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Mil (“i nei* gr<’>sscren Arlieil ülu“i‘ die Secw.'ilznn RnsclijiriinT, li.iRo 
ich inicli hei der RchMiKMiini^ hioloi^ischci- und s\ slcmalischcr lOa- 
u(.n vcranlassl goriiiulon, aiicli (‘iiiif^c mdx'kaimle (idi*i- linken üt>cnd 
hekannic Art(‘ii in den Kiads ni(*in(*i‘ R(‘lrachlim^ zu zi(du“u. Da i(di 
mich in dci* Iraj^lichcn Arhcit s(»usl uieht mit Ai'((‘uIh‘S( hivihuuf^ 
hcsclui R iii,’o, hab(‘ ich scdion frülu'r in klcim’rcu Ahhandliiiig(>n 
einige solche AiTen l)eschi-ii‘l)en, und will nun auch in diesem und 
(‘ineiii folg'endeu Aufsalze iKndi (“ine Anzahl sohdu'r Ix'handoln. 
Spaler hodV“ ich Gelegenludl zu hahrn, eine gesammrih“ ld»(U-siehl 
id)(*i“ di(“ acktisclmn und sl\andinavisrh<“n Seewalzen zu gehrii. 

/. Synapta beryensis n. sp. 
lEie.. I, A) 

Rei d(!r Unleisuchung drr IIololhiii-i('nsaumdung im zoohtgisehen 
Museum der Universität Upsala fand ich, dass eine im Jahre 18'5H 
von Ih'of. W. Eilljehorg hei Rergen in mehreren l“Aeui|)laren gesam- 
melte Sijiinpln^o W'esentliche Un(ers(diiede von N. iii/it(rrrns [(). IC 
Müll.) darbot, dass ich mich für . b(“reehl igl hiell, jene als eino 
vun di(‘ser verschied<‘m‘ Art zu betrachten. Seildem habe ich in 
zoologischen Mmseen noch eine Anzahl l'A(>mpIare gefunden iiinl, 
vor allem, selbst aid* meinen Reisen in .Noi-weg(>n in den .lahr(‘u 
18b(), 18b<S, liSlM) II. 100:2 von diesi'ii b(“iden Arli'u ein grosses Male- 
rial gesammelt, das nunmehr haupl.sächlich im znologischen 
Museum dei* Universität Upsala und im zoologisi dien Reichsmu- 
seum zu Stockholm aufliewahrl wird. 

Reide Ai'ten sind gewadinlich im E(*ben in voll aiisgi'strecklem 
Zustande 10-20 Cm. lang, in konservierb'in dagi'geii 7-l.')(Cii, laug 
und 5-0 Mm. dick. Die neue, im folgenden wui ‘mir mit der Re- 
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'/(‘irli M 1 1 II i;' N. hi^rijOiisis hclcj^'lc Art ist (liiri/liscliiiilllicli ein 
j^Tosser iilsN. iiilidfi'i'iis, welclio l(‘l/lei‘(' ;il)(*r docli (iiisiiiilinisweiso, 
i^‘:iu/ \\’i(‘ N. hrriji'iisiii^ (*iii(* Eiin!^‘(‘ von liis dti (iin. (‘iTi'iclien Icinn. 
I»ei(l(“ siinl rol, iinjj:;(‘riilii- wie N. rnsrnhi Veir. laut d(‘r Fii^nr von 
(li.AiiK (1899j. ide Anzahl <h'i- hhddei* ist in dcj- l{(‘^f*l 1:2, lud N. hrr- 
tinisis iiiil dim liselinilllicli S-'d Nehcnäslen odi'r l•’in.^■(*rn, hei N. 
hiliaririis iwW diireliselinitllieli G hin gern an jeder Seile. Die longiM- 
zald der lelzteren Art ist jedoidi SO schwankend, dass sie nicht allein 
zur si(di('n*ii l nterscheidiiiig dei‘ Artini ansridcld. Dagi'gen hieltd 
die Läng*' der l’inger einen sidir sidiarfen und vollständig kon- 
slanteii rnter.schied dar. Itei N. /eryc/es/.v sind alle iMiiger dei* l’ülili'r 
kurz lind, mit Ansnahine di'r nnlerslen, von nng(Täh)' gleicher 
hänge. Auch der terminale Eingc'r (dii* rr(‘i<‘ S|>itz(^ des llan|)tslrahles 
d(*s l'iihhn'S; ist nur wenig längei' als di<‘ iil)rigt*n. Hei N. nihni'rens 
iielmimi dagi'gen di«' hinger nach d«*r Sjdlze d«‘S hiilih'is hin so 
slark an häng«' zu, dass di«‘ oix'ren h’inger, Ix'sonders das freie 
l'jid«' des llan|ttslrahl('S, aher auch die nächsten Neht'iiäst«', heden- 
lend länger als die mittleren hingei' sind. Diesi'r ITnlerschi«'«! ist Ix'i 
h'heinlen Thier«*n sehr anlfallend, ei' lässt sich aix'r and) Ix'i unter 
guter Betä nhiing(z. Ih mit A«'ther\vasser) ge t«"xl toten leicht f<*stsl«*llen, 
wogegen er hei schh'cht k'ons«.‘i'viert«‘ii l'jX('iiijilaren wenig«'!’ dent- 
licli sein kann, was naihrlich S('im^ (iidtigkeil als Ai’lenmerkmal 
iiich t anfln'ht . N. Ijridjriisis kh'lti't vii'l stäi'ki'r, alsN. ///////ccc««x,’ s«'hi’ 
bald lernt man, si«' mit «h'ii hingern zu unterscheiden. Di«'S«' V«'r- 
sclii«'denh('it Ix'rnht dai’anf, dass di«' Kalkaiik«'!' «l«■l•llant hei S.hcr- 
i/rnsls gritsscr und laiigai’iniger als hei N. hthnfvonyi sind. An«’h die 
Ank«'r|dalt('ii w«'ich('n sowohl in «h'r tlrtisse wi«* in «l«'r h«)i'ni ah. 
h'lx'iiso W('is('ii die l\;ilkki">r|x'r« hen «h'r l'iililei' nn«l «h'r l.jingsmns- 
k«'ln konstant«' V«'rs«'hi«'«l«'nh«'it«'n auf (s. nuten). 

Auch «lie iihrig«' Anatomie li«'IV'i’t gnt«' K«*nnz«'icli«'n liir «li«'S«' 
Arl«'ii. I>«'i«h' hah«‘n «'in«'ii «hirsah'ii an «h'r linken S«'it«' «h'S M«'s«'ii- 
l«■rinms ang«'wa«'hs«'ii«'n St«‘iiikanal nml «'ine einzige, venli’al g«'h'- 
g«'ii«' Doli's«di«^ l’das«;. .S'. iuhtwrens s«)ll zuweilen 2-‘l D«)li s«’h«' 
Hlas«'ii liah«'ii, ah«'r «las miiss«'n, wenn «lie Angabe iiherlianpl «lie 
«'«•hl«' N. hilidfridis h«'triiri, r«'in«' Ansnahm«'ii sein. I)«'r Darm hi«*l«'l 
«lag«'g«'i) gr«iss«' rnl«'i’s«’hi«'«h' «lar. B«'i N. iH'ryoiisis h«'lin«U't si«di ein 
w«‘iiig hint«'r «h'iii \Vass«'rg«'lassi’ing «'ine s«'lir «lei’h«', «lickwandig«' 
Darm|iarli«', «'in wirkli«’h«'i’ « Ahiski'lmagen » (vergl. hruwi«; 1889- 
1892, S. I loy, «h'’rsi«’h von«l«'iii iihrig«'ii Darm «la«lm‘«'h imeh schärler 
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ab-setzl, »lass »las M»;*S(^iiU;riiim lii(M- so v(‘rhicil<_“i l ist, »lass »Icr Miis- 
k»‘lmai<»Mi nebst den an};renz.»M)(len l)arm|iai tien ein»* klein»' b»'s»»ii- 
»l(*re Darinsclilinge bildet — ollenbar eine Anoi-ilniing, nni den stei- 
fen Mag(‘n weniger liindorlicli für »lie Kontraktiom'ii »les Kdrpers 
zu inaclien. bei in konserviertem Ziislan»le lO-lö Cm. langen l'Aeni- 
jdareii beginnt diese Schlinge nngelahr 10 Mm. hinler »lein Was- 
sergefassringe und erreicht »h'i* Mnskelmag»'n eine l>änge v»)ii 
12-^20 inm. bei S- inhacrens unterscheidc't sich die ents|n'ech»‘n»l»‘ 
Darmpartie nur wenig von dem iibrig»‘u Dann. I<'erner bildet »h'r 
Darm bei S. öerfieiisis durch zwei starke biegungen »Irei in »l»>r 
Mitte des K»»rpers nebeneinainh'i' liegc'inle S»'henkel. Von »li»*s»‘n 
Schenkeln erreicht der mitth're (d»*r aursteigen»!e) ung»‘fahr l/a-l/d 
der Körperbinge und ist unweit seines Voi‘der»‘n»h's auf g»*w(»hnliche 
Weise durch ein Quei'geniss mit »h'm ersten Sclu'ukel verbumh'u 
(vergl. Lrnwic 1889-1892, S. 200). bei ,S. hihtirrcns lieg»‘ii nirg»'nds 
mehrere Darmschenkel nebeneinan»ler. D»‘r Darm geht etwas vor 
der Mitte des K»'»rpers beinahe rechtwiiik»'lig bis schi'äg nach hin- 
ten von dem metlianen »lorsalen Interradins in »len r»>chten ven- 
Iralen über, wo er unweit der ventralen Mittellinie bis zum After 
verlauft. Der Darm V(‘rlüuft also lieinahe gerade »lurch »len Körper, 
man kann aber sagen, dass er aus zwei »birch ein ganz kurzes Ouer- 
stiick verbundenen Sclu'ukeln, einem »lorsalen un»l einem venira- 
len, bestehe. Das Querslück entspricht zwar dem mittleren Darni- 
schenkel l)ei anderen Seewalzen, verläuft aber nicht, wie bei »liesen, 
nach vorn, bei der Itednktion des aufsteigen»len Schenkels ist das 
Quergefäss spurlos verschwunden. Von .V. inlini^rc/is habe ich an»'h 
Cxemplare gefunden, wo»ler Darm vollslämlig gera»le ist, imlem ei' 
bis zum After im mitller(;n dorsalen Dit»‘rra»lins v»'rläuft. .\b»'r »lies 
kommt daher, dass die betrelfenden l'A»'mplare (»lurch Aul»ttomi»‘ 
o»ler äussere Gewalt) vordem Punkte, wo der Dann »h'ii millh'ren 
dorsalen Interradins verlässt. abgeschnitt»'n w»»r»len sin»l. bei »Irr 
darauf folgenden Regeneration hat der ganze Darm s<‘ine be.g»' in 
diesem lnt<!i*radius behalten (»lass das llint»‘ren»h» bei solchen 
lAemplai'cn regeneri»'rt ist, geht auch ans an»h'r»ni Umstän»h'n 
hervor, »lie ich j<'doch hier zu beriihi'»'n k»'in»‘ Veranlassung habe). 
Ich halte es für wahrscheinlich, »hiss an»di .s'. hrriicnsis bei »1er R»*- 
generation nach einer Verstümmelung in »ler Nähe d»‘S V»)i-»lerend»*s 
einen vollständig gera»len Darm erhalt»'ii kann. 

Das Mesenterium beider Arten ist bei »len Darml)iegung»‘n von 
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(Ici* K<ir|»(>r\vaii(l 1V(M, wogegen es ohne Ijiickenhihlnng dem Darme 
lolgl. An der Krn perwaml limlel man deshalh nur in den Inh'rra- 
di(>n, wo die J )arnisdienk(d lieg(‘n, eim* Ansal/dinie Inr das Mesen- 
lerinm, und hier verlänfl dies(? ganz gerad(‘. Ihn N. /envye/zxev ist 
die Zahl der anC diese \\ eise von einand(‘r gelnmnlen Mesenhn-ien, 
el)enso wie die tier Darmscdienlud, di ei, (>ines im miltleren dursahni 
Interi-adins, (‘ins im liidien dorsalen und (‘ins ijii r(‘(dilen venlralen. 
Die iM(‘S(‘nl(‘ri(‘n sind vi(‘l lang(‘i' als die (‘nls|)r(‘tdienden Darni- 
sdienk(‘l, indem sieh das Mesenlerinm d(‘s ei'sten Sdn‘nkels 
na(di hiid(‘ii, das des zweilen nach vorn nnd hinlen, das des dj-illen 
mndi vorn in rK‘stall eiin‘S sehmalen, znld/t rad(‘nfdrmigen Rand(‘S 
lortselzt. Aid diese Weise (‘rslre(d\en si(di di(; dr(‘i Mesenterien la*i- 
nahe dnr(di die ganze Idinge d(‘s Korjiers. I>(‘i S. inliiirrens helinden 
si(di nur im mitlh‘r(‘n dorsah/n nnd im reehlen v(‘nlrah‘n Inlerra- 
dins r(‘gelmiissig Ansalzlinien, zuweilen ist jedoch das Mesenle- 
rinm anid'ine ganz kurze SLre(d\e amdi im link(‘n dorsalen Inlerra- 
dins hdesligl, in anderen ldilh‘n Ichll aber der Kth’jieiwvand in 
di(‘S(‘iii lnti‘rradins jede S|mi- (‘ines Mesenlerinms. Die Mesenterien 
setzen sieh, \vi(‘ bei N. in sdimalen Rändern fort, die 

jedoeh kiirz(‘r sind, alsdorl. Die M(‘S(‘nl(‘rien b(‘i(h“r Arten sind ganz 
oder b(‘inahe ganz IVei von Wimperorganen, dagegen kommen 
sohdie an der lnnenseil(“ der K(tr|»er\vand, in bängsslreifen ange- 
ordnel, Vor. Wo ein sohdier Liingsslreifen in demselben Inlerradins 
wie ein MeS(‘iderinm vorkommi, ist er immer nach einei’ b(‘slimm- 
ten Seile von dies(‘in V(‘id(‘gl, nnd zwar im miltleren dorsah‘n 
Inleiaadins r(‘chts vom Mesenterium, im linken dorsalen nnd im 
r(‘(dilen venli'alen In terra di ns V(“iil ral vom Mes(‘ntei'inm ‘ — zuweilen 
kann man gleiehwohl (‘inzelne, zerslrenle \^’im|»el•org■ane aid’ d(‘r 
(‘nlgegengeselzlen Seite lind(‘n. Ih‘i N. bi'r(/f'iisis limlel man (‘iiK‘n 
solchen Längsslj'eir(‘ii mir im linken dor.salen Inlerradins, wo die 
Wim|)ei*organ(‘ han|»lsäehli(di in der vord(*r(‘n lläH'le des Kfirpers 
vorkomiii(‘n; all(‘in aneh hier sind sie niidil sein’ zahlrei(di. Rei 
S. iiilnirrpiis linden siidi (Iageg(‘n drei bängsslia'ilen Wimperorgane, 
('iner im mi‘dian(‘n dorsalen lnl(‘rradins, ein(‘rim linkam dorsalen 
nnd einer im re(dil(‘n venlralen. Alle drei bä ngsslreib'ii (‘i'slreeken 
si(di gew('»hnli(di l)einalu‘ dnreh den ganz(‘n Kdrpej-. Die Wim[)eror- 

' l)ics(.‘ l.;iii{rss(rcifoii von Wiinpcrorf;;nicn licj;c(( niv auf clcr.S('l)ivn Svilo des 

.Mi’Si’iilci i((iiis, wo das dorsalv Uiiiffsocfäss des Harmes \erl;uifl (vcrgl. Lünwic. 1889- 
1892. S. 211). 
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siiul im linkmi dorsalen Inlcmurms am zaidreiclislen (ol)schon 
(las Mesenterium hier oft j^fm/dieh felill), sie stehen alier auch in 
(len heiden anderen Liini^sstreifen ^mwcdinlich so dicht, dass man 
diese Streifen sclionmit dem lilossen Auge als (hmtliche Eängslinien 
diireh die Körperwand erkennen kann, wo diese nur nicht all/n 
stark kontrahiert ist. Ausnahmsweise findet man /.erstreiite Wim- 
pcrorgane, oder sogar ganze Längsstreifen solcher auch in anderen 
Interradien. Andererseits kommt es auch znweihm vor, dass die 
Wimperorgane etwas weniger zahlreich sind hesonders im 
mittleren dorsalen Interradiiis können sie heinahe ganz fehlen. 

Auch in P.ezug auf die Geschlechtsorgane unterscheiden sich die 
heiden Arten von einander. Bei keinem der von mir unt(‘rsiichten 
flxemplare v(_m S. erreichen die Ges(jlih*chtsoi gaiu. !/•> 

der Körperlänge, liei einigermassen ausgewachsenen Exemplaren 
von .S'. iiihnereii.'i erstrecken sie sich dageg(>n durch den griisseren 
Teil des Kör|)ers, und erreichen oft iiher seiner Länge, llierhm 
ist zu bemerken, dass alle Exeiii]dare heidm- Arien im Sommer 
ge.sammell sind. Auch bei S'. hcr(/cnsis sind di(‘ GeschlechtS|)rodukt(‘ 
in gewissen Fällen ziemlich stark entwickidt, die Verschiedenheit 
kann deshalb wahrscheinlich nicht einzig auf einer bei den beiden 
Al ten verschiedenen Imrlpllanzungszeit beruhen. Abm- sellist wenn 
dem .so wäre, so ist ja auch das ein wesentlicluM- Unterschieil. 

Dass die von mir als S. herijnisis Ix^zeichneti* Art sich von 8. iiiIkk’- 
rcns scharf unterscheidet, durfte hiernach unbestreitbar sein. 
Hieraus darf man nun jedoch nicht (hm Schluss ziehen, dass diese 
für die Fauna Skandinaviens neue Art amdi für die Wisseiischalt 
neu .sei. In der That .scheinen drei andere Sijnaphi-AvU'n mit die.scr 
ziemlich nahe verwandt zu sein, und zwar N. ij'illirinin llerap., S. 
mdcrtuikijra Ludw. und N. (icaitlliin 11. i.. Clark. Ich will mich des- 
lialb, nachdem ich eine zicsammenfassende Beschreibung ineiiuu* 
neuen Art gegeben habe, nun auch bei die.sen drei l ormen ein 
wenig aufhallen. 

Bevor ich zur Beschreibung der Arten übergehe, will ich einige 
vorbereitende Bemerkungen über di<; den Kalkkmpern (mtnom- 
menen Merkmale machen, auf die ich mich im folgmuhm beziehe. 
Ich liabe gefunden, da.ss scheinbar unbedeutende Abweichungen 
in den Proportionen der Anker und Ankerjilattim manchmal gute 
M(!rkmale aligeben können. Was (hm Anker anbelangt, so h.ibe ich 
die Länge und die Breite (Entfernung der Arm.S])itzen des Ankers), 
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IVnior di(> Uäiii;c dei- die A mispilzcn mil dci- MilR* des Ruj^viis v«*r- 

hindiMidcii j^cividcn UiniiMi I den Winkid zwis(di(>ii diesen l>eideii 

Linien ,t;eiiiess(‘n. Man kann, uRscImn elwas iineiijjenllieli, die 
Lallte dies(‘i Linien, als Anidfinj^'i* und d(*n Winkel zwischen 
iliiuMi als Winkel zwisclien den Acukmi hezeichm'n. Rei der Ulalle 
habe ich die Län,c,e und Rreile i;-eiii(‘ssen. Rei sulchen Messungen 
iiiiiss man dai-aiif achlmi. dass die Unnkle, deren Ahstand gemessen 
werden soll, in dersidhen l^hem' liegmi — Iti'sonders dei- Ahsland 
zwisehen (hm S|)ilz(*n d(‘r Ankerarnie wird sunsl Ixdin Messfm 
h'iclil zu kh'in. l erner sind die* Ulallen gei'adc* mil denjenigen 
Ankern zu vergleielnm, mil d(m(m si(,* ziisamm(*ngehör(*n. 

Durch (‘inen \ergleieh der in diesi'r W Cise gefundenen Masse 
slellt man die IM-(»|(()rliom‘ii des Ank(‘rs und der Ulaüe, sowohl an 
und für sich, wie im Verhältnis zu einander fest. Die Zahlen, di(> 
die lh-oportiou(‘ii ang(‘l»en, können zwar alle für die Reschreihiing 
der Art von Redeiitiing sein, die wichligslen scheinen jedoch teils 
das Verhältnis zwischen der Rreil(‘ und Länge der DIalle, teils das 
V(‘rhällnis zwischen der Rn'ile des Ank(>rs und der der IMatte zu 
sein. Schon von ,\nrang an liel mir auf, dass *S. hci'(jens>h und .S. 
iiiliiirrrits sich leicht durch (h‘n lhderschi(‘d in letzterem Wrhäll- 
nisse unlersclieideii lassen, indem der .\nker Ix'i der ei-steren Art 
l>r(‘itei‘ als die f^lalle, l»(‘i der letzteren dagegen schmäler als diese 
ist, was sich im Mikroskoji nnmittelhar, ohne jede Miessiing fest- 
steilen lässt. Weniger hi'auchhar sind di(* Zahlen, die man erhält, 
wenn man liei der Vergleichung von der Länge des Ankers ausgehl, 
denn di(-*S(^ .sch wankt nicht allein hei V(‘rschi(*denen lndivi(h*n einer 
Art, sondern auch in verschiedimen Teilen ein und desselben Ti(*res 
viel starker, als die Rreile des Ankers und die Masse der Idalle. 
Hierin diirlle auch derGrund lieg(‘n,dass II. L. Clahk (1899^, der die 
l'rage, oh die Proportionen der Anker und Ankerplatlen sich als 
Arteumerkmale verwi'iideu la.ssen, (‘henfalls diskutiert liat, zu 
einem m'gativen Resultat g(“k(>mmen i.sl — er l)ere(dinel alle 
Dimensionen in Proc(‘nt(‘ii der Aukerhingt* und hat idierhaupt nur 
<in einei Stelh.' die Rr(*ite (h'.s Anker.s und d(‘r Platte* ang(!*geh(*n. 
Die ohi.'ii \on mir als .\rmläng(* und Wink(*l zwisch(‘n d(*n Arm(*n 
hez(‘ich net(*n Masse lasse ich hi(‘r uiih(*rücksichtigt. da si(* mir 
k(‘ine grö.ssere Ih'deutiing für die Regreuzung der hier hehandelt(‘n 
Arten zu hahe'ii sclu'inen. .Viissi'rdi'iii g('h(‘n di(* l’iguren üher die 
Reschalfenheil der Anker in dieser Reziehung AuskuniT. 
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Wie auch Ci.ahk bei ilen von ilini iinler.suclil(‘n .S//»o/)/a-Arten 
gol’mnlen hat, haben die lüdklcTtrper in den verschiedenen Kürper- 
leilen eine verscliiedene Grosse, al)er auch eine etwas vei'scliiedene 
Form. xMan muss deshalb l)ei jeder Art angeben, wie sicli die Kalk- 
körper in den verschiedenen Körperteilen, z. B. dem Yorderende, 
der Mitte und dem llinterende, verhalten. Ferner ist zu berück- 
sichtigen, da.ss die Kalkköri)er bei kleinen, jungen Exemplaren 
kleiner als l)ei grossen, ausgewachsenen sind. Die neuangelegten 
Kalkkörper erhalten immer grössere Dimensionen, je mehr das Tier 
heranwHchst: ein sekundärer Zuwachs der schon fertigen kommt 
dagegen natürlich nicht vor. Da die in <lei* .lugend angelegt(*n 
Kalkgebilde noch bei ausgewachsenen Tieren in giaisserer oiler 
kleinerer Anzahl bestehen, so lindet man bei diesen Kalkkorixu- 
von sehr verschiedenen Dimensionen. Deshalb muss von jedem 
Körperteil eine grössei’e Anzahl Anker und Platten (z. B. zelin) 
gemessen werden, was auch Ci-.xhk gethau hat. Auf diese ^\ eise 
erhalt man, wenigstens wenn dit; al)weichemlsten Kalkkiü'per und 
vor allem reine Missbildungen nicht in Rechnung gezogen werden, 
zuverlässige Durchschnittszahlen. 

N'. bergensis ist im Leben gew<)hulich 12-'2(), s(dten l)is RO Cm. 
lang, ihre l’arbe ist infolge dicht gestellter roter Puid-ite rot. l idder 
12 (von 1 10 Exemplaren ein einziges mit nur II ;. Die Zahl ihi'cr 
Nebenäste oder Finger auf jedt'r S(ute 7-10, s(dten an einzelnen 
Fühlern II oder nui-O; durcliselinittliche Fingerzahl der verschie- 
denen Fühler eines Individes heiiiahe stets «S-0 an jedei’ S(‘ite d(\s 
k’ühlers. Die l’inger, ausgenommeu die untersten, alle von nngcTähr 
gleiclier Länge: auch der terminale (die freie Spitze des llaiipt- 
strahles) kaum länger als die angrenzenden. Die Sinmesknospim 
durchsclinittlich ungefähr 8 an jedem l''ühler, jedoch sehr wech- 
selnd an Zahl, z. B. zwischen .‘1 und I2anden versidiietlenen l'ühleni 
eines Individes. Ein Steinkanal, eine Poli'sidie Blase. Die Radiai- 
slücke des Kalkringes für den Radialnerv diirchlöch(*rl. Der Dann 
mit ki‘äfligem, in einer lu'Somlei-en Schling»“ v(“rs(*nktem Muskel- 
magen ein wenig hint(*r »lern Ringkanal, und mit drei ueheiiei- 
nander liegeiulen Schenkeln: d(“r miltlen“ von diesen (“i'rei» ht etwa 
1 /.ö-l / R (ler Körpt'rlänge uml ist mit »h‘ni ersten durch ein Ouer- 
g(Täss verbunden. Die \Vini|)erorgane w<“uig zahlreich, auf einen 
Längsstreifen im link(“n dorsah“u Inlerradius beschränkt. Die 
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(j<‘scliloclilsoif;;m(‘ ('irciclicn, wonigslons ini Soiiiin(*r, niclil 
(l(‘i- K<u-|K‘rlan — ln den E;ini 4 ;smiisk(*ln, wenij'slons ini voidoirn 
Teil des K(iriu‘i-s, inisn<diiiis\vt*isn aucli in doi* Hanl zwiscluni den 
Lanj^siiinsk(‘ln. lanij;(‘ C- und, jodocli S|»äi‘liclier, O- fünnif;«' 

Kalkkr>i'|K‘i-clnMi , ansscrdcm scli\v;iclu*r j^(d)Oj;eno odi'r gcixtde 
Strdxdicii nnd ni min Kr»rncli(‘n. Im unlnivn Teil d('i* l idilni* älinliclu“ 
( (-, nnd ancli X- fdriiii^'n Krn‘|)(‘rcli(‘n, din nach d(‘i’ Fidd<‘i'S|»il/,(‘ 
/.II in l)Uü;cidT>iMnij;(‘, an (hm lOidcn vc'rdicklc nnd ol'L schwach (>in- 
i;(“schnill(me, .'iO-RO a. Iani:,(‘ Sliil/stähc iih(M-j;clHm. I)i(* Hanl slai-k 
kl(‘ll(Mid. Anker in d('r Milt(‘ des Koi’imm’s Ihm verscliie(len(m Indi- 
vid(Mi dnrchschnilllich (:27.')-i .‘{((O-RU) [/ lanj.:;, (IRO-) 17()-!2.‘{n 

l-:iV(T a. hi-(‘il; die Ank(M‘aniie lani^, anss(M* an der Rasis beinahe 
fi,(M-a(h', jed(M- mil o-) 7-0 (-11) WidcM-hakehon, an Ankern vom 
VoiahaMMide des Körpers je(loch /nweilen nur liei den meisten 

lndivi(hm anssiMahmi an manchen Ank(M-n l-R Zähne an der slai’k 
konv(‘xen Milh' des P>üj:;'ens. l)i(‘ Hreile d(M‘ Anker dnrchschnilllich 
i;röss(M' als di(‘ halbe Läni^'e, iiii IlinöMdeih» des Kr»r|)ei'S iialoch 
ansnahmsw(‘is(' nngerähi' i^leieh d(M‘ halben Länii;e. Eäng(' d(M’ 
Ank(M|»lallen dni'chscimilllich ungefähr R-l d(M*jenig(m der Anker; 
ihre Ri'(‘ile dnrchscliniUlich elwa R ihrer eigemm Länge nnd 
g(Mäng(M- als di(‘ Riadle (hn* da/ng(diöiag(m Ankej', im llinlei-ende 
des Körpers J(‘doch ausnahmsweise gleich der Iheile der Anker 
od(M‘ sogar etwas grösser. Di(‘ Seilenleih* des Rhg(*ls iihei- der Plalle 
erhöhen, an den lOiden mehr oder weniger ver/weigl; di(* Millel- 
parlie d(*s Riig**!''^ i'^L l>''> anderen Aideii d(*r Gattnng Stjnapln 
lanl meinei- R(“gr(*n/nng, 1898 ) in d(*m Niveau der Plalle v(;rsenkl, 
<‘rhel)( sich J(‘(loch, infolge* d(*r Vej'dick n ng d(*s Bägels, wnlslförinig 
(*in w(*nig anf der d(*ni Anker /ng(*wend(*len Seile. Das Geh*nk(*nd(* 
der PlalU* (ol)(*rhalh d(*s Hng(*ls anf der Fig. 1) mil nngefähr IO 
kl(*iiK*n Löch(*rn, ansser den an den l>iig(*l gr(*nzend(*n. Das fr(*if* 
IGnh* d(*r Plalh* (n nl(*rhalh des Hiigels) mil (*inei‘ Anzahl gr()SS(*r(*r, 
rnnd(*r, hezahnl(*r L(ichei', darnnlei* eins beinahe im Cenlrnm der 
Plall(*; nm di(*S(*s (’enlralloch hemm ein i*(*g(*lniässiger Kreis von 
and(*r(*n Löch(*rn, d(*r(*n Zahl immer h(*i einem l)e(h*nlenden T(*il 
d(*r Plall(*n 0, hei zahlreichen amh*ren ah(*r 7 (-'.L helrägl; ausserhalb 
dies(*s Kreis(*s h(*lind(*l sich hei zahlreichen, oflden meisl(*n. Plall(*n 
noch (*ine Anzahl kleinere*!*, ah(*r, mil Ansnahnn* dei* all(M*kleinslen, 
(*l)(*nlälls hezahnler L(>ch(*i*; di(* ganze Zahl hezahnler Löcher ist 
j(*docli h(ichslens (*l wa l 'i. Der äussere Lmriss gewöhnlich an man- 
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chon l^laUen hio und da lio/,alint, doi* gi-iisserc* Ttdl dos Uinrissos 
jodocli stets glatt; selt(‘uor sind alh* IMatten vollständig glattrandig. 
Unter den normalen Kalkl<r»r|)(‘rn koinnien hei den meisten Exem- 
plaren missgebildete vor; die missgehihhden Anker g('\völmlicli 
mit id)erzähligen, gespaltemm, oder abnorm gericbtaten Armen, 
die monstiaisen Platten gewobniieb von normaler Breite, aber kurz, 
|dnmp mit wenigen, nnregebnässig g(‘Ordneten, S(diwach oder 
gar nicht bezahnten Luebern. 

Die Dimensionen (Länge und Breite) der Ankan- und Platt(Mi in 
den verschiedenen Körperteilen gidnm ans nntensteliender Talxdle 
liervor. Die ol)ere Reihe fl giebt die iint(‘r Zngrmnhdegnng von 
mehr als 1000 Me.ssungen bei vielen verschiedenen Individen be- 
rechneten DurchschnittsdimcnsiomMi dieser Kalkkörjjer; dia Masse 
der zw(dten Reihe (II) verstcdien sich für ein grosses Ivxemplar 
(ansgestreckt wahrsclieinlicli a2a-.’{0 Cm. lang), di(‘ der dritten 
Reilu' (III) dagegen für ein kicdnes Exemplar dünn ansgeslreckt 

10 Cm. lang). 

VORDERTEIL .MITTE i.es K(iRPER,^ IIINTERTEII. 

.\XKFa! rL.vnE .\.n'ker i-iaite a.xkeh I'Latie 

I 220X1 :U.2X-ü0p 2G7XU?fp :{78X-ü".p 278XlS2u 

11 :aj()x^L"'p 284-xi8tp. L3ox:i88p 372X'-T»yp ioäx^'ip :u>;;x^if'p 

III 2;;fXl bjp I88X1:D p 280X107 ,u 20.3X1 ff p ;t08X178p 23:;XL38,u 

Bei dem grossen Exemplare (IIj ist der kleinste gemessem* Anker 
.3.30, der grösste .a.'JO a lang, bei dem khdmm IÄxem|)lare (1 1 1) der 
kleinste Anker 200, der grösste .300 a; noeli l)ed(‘iitend(‘re (irtissen- 
nntersebiede kommen znweihni bei (n'nem Individ vor. 

.hinge, die ich in olamstehender Bieschreilning nicht berücksich- 
tigt habe, haben eine etwas kleinere Eingm’zahl an den Eühlern, 
etwas khdnere Anker und Platten, eine etwas gmangere Anzahl 
Löcher in den Platten und entbidiren zuwcdlen Kalkkririiercln'ii in 
den Längsmnskeln. Sie lassen sich jedoch stets von .S. iiiliiirrnix 
schon durch eine Untersnehnng der Kalkgebilde unterscheiden. Die 
wichtigste Abweichung von (lies(>r Art liegl, nndin'r Ansichl nach, 
gleichwohl in dem Vorkomiinm eiin's Mnskelmagens und dreii'r 
nebeneinander liegender Darmschenkel. Das h'ztere Kennzeichen 
dürfte jedoch bei Individen, die den grosseren 'feil d(‘S Korp(>rs 
verloren und sp.äti'r regeneriert haben, felhen können vergl. 
oben). 

N. /jci'(jcnsis bd)t meistens anf Modi'rboden, stets in geringen 
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ri(‘f(Mi (icii s(‘ll)Sl si(' ans Ti<*fon von •> bis aO in. g'osaininoll), 

ziiwoilon znsaiiimcn rnil N. iuhtirrrns. Risjolzl ist sie mir von der 
\\ (‘sikiisln Nor\v(‘i;‘(‘ns 0{(“ri;(‘ii und Trondlijmnfjord) und Srliwodons 
(Krislincbori^ in Ucdinsliin j sowin von dun l"aröern btdvannf. 

Vor (dnif^on .laimm wies Lnovir. flSOBj naeli, dass dio von 
IIi-:hai*atii ^1865) Ix-srliriclHMK', zu nnn'noi- Gallnni^ Lahidnydii.c 
^•nli(ir(>nd(‘ Siftiiiiil/t I hniiiRoiiii sieh liinreicliend von Lnbidophi.r 
(Siiiuijtlii) dipiltihi (M(»nl.) nnlerseheide, was iiln-igims aneh mir 



shnjiim». — e> Sliitzsijilx* d(‘p FiiliI(‘rliii;^G‘r. 

Anker und Halle von S. Ifen/e/isis x 1'25, übrige Kalkküirper x ‘205. 

srlion vorlior diircli l ntorsnchiing mehroror I^xeinplare von dieson 
zwei Arien Ix'kannl war. Gleiclizeilig mit N. llmmscnni beseliri(d) 
al)(‘r IIkuai'atii aneh eine N. //e/Z/ennö' von den Normanniselum 
In.s<-lii (Gm>rnesey), von w<‘leher Art Ray Lamü'Steh (1868) noeh 
(‘inig(‘ w(Ml(‘r(> Nolizen milleille'. Neuere V(M-fasser wie Tiikei. 
(1886', Rei.l (1892; und L I'DWk; fl900 liahen N. (/aUlcn m'i für 
idfMilisrh mit X. inlurrens g(diall(‘n. Tlialsaclilich liäll der von 
llKnAi‘ATii anf^‘(\ii,’(d)(MU‘ rntorsdiied in d(M- Fingra^zalil der Iddder 

’ llKn.\iu\Tii inoinl seine ^Irl (usl (S. .5i « *S’. (/((Uioinii \el saruieusis dann ini 
T<‘\le (fallicnnii », in dei- Tafeleiivl.-irniig aber X. saniiensis «. Von diesen 

Aainen muss der ersle (iülligkid! Iniben. « Sanür/isis o diirfle ein Druckfelder S(>in. 
L.\NKi:sTEn mninl sie .9. sar/fie/hsis. 
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niclit Stich, da skandinavisclic Exemplare von N. iuhncirtis, im 
Gegensatz zu denjenigen von Gnernesey, dnrclis(dinittli( li 0 Paai 
lOnger haben. Und der Wert der Untersdiiede l)eziiglich der Kalk- 
körper liess sich ja, bevor eine eingehend«! Untersnehnng der Varia- 
tion bei S'. inhncrens vorlag, nicht r(‘cht schätzen. Da llEHArA'iii und 
Laxekstku indessen ein grosses Material von beiden Formen, 
darunter auch lebende Exemplare, gesiihen und sie sebarf und 
konstant getrennt gefunden balien, so konnte man jedoch erxvarteu, 
dass eine neue Untersuchung ihnen recht g«‘l)«“n werde. Ein mir 
vorliegendes Exemplar von S. ijalUemiii bestätigt aiicb ihre Anga- 
ben, es zeigt aber ausserdem zwei von ihnen übersehene, vi«d 
wichtigere Unterschiede von S. inhacrcus : der Darm hat einen 
kräftigen Muskelmagen und drei nebeneinander liegemle Schenkel. 
Hierdurch ist der artliche Unterschied von S. ö//eo'/‘ciKs endgiiltig 
festgestellt. 

Aber auch S. fialUeiwii und S’. bcryensis sclicinen mir verschieden 
genug zu sein. 6’. uaUienmi hat nach TIehai-atii an jeder Seile des 
Fühlers 6 Finger — er betrachtet dies als einen llauplcharakter lur 
die Art und hat, wie gesagt, ein grosses Material untersucht, die 
Richtigkeit der Angabe kann also keinem Zweifel unterliegen. Das 
mir vorliegende Exemplar hat dieselbe Anzahl, einz.dne Fühler 
zeigen jedoch, dass die Anzahl, wenigstens auf der einen Seite des 
Fülilcrs, auf 5 sinken, oder auf 7 steigen kann. Allein bei keinem 
einzigen grossen Exem|)lar von N. Ix’rr/cnsis habe ich eine kleineie 
durchschnittliche Fingerzahl als <S auf jeder Seite gefuuden, und 
schon bei .‘M Cm. langen Jungen war die Durchschnittszahl ung(‘- 
fähr 7. Ferner kommt es mir, dem vorli«!genden, allerdings wmiigei 
gut konservierten Exemplare nach zu urteilen, vor, als nähmen die 
Finger bei *S. (jallieunii, wie liei S’. hiluiercns, nach der Hihlerspitze 
hin an Länge zu. IIeiupatii giebt auch keinen Unb'r.schied zwischen 
diesen Arten in dieser Reziehiing an, aber bei einem Vergleicbe 
lebender Didividen von S. bergetnis und N. tnhneroDs muss eimuii 
der grosse Unter.schied unwillkürlich in die Angen fallen. RA^ 
Lankesteh macht die Bemerkung, dass die Haut bei N. galhomw 
schwächer gefärlit und dünner als bei N. inhnemts sei, was (lann 
auch ein Unterschied von N. bergeusis wäre. Weder IIehapatu noch 
Lankestek haben etwas über Grös.seniinterschiede in den Ankern 
und Platten zwiseben S. gallien^iii und N. inluierem; milzuteilen, 
was, besonders da L. dergleichen Unterschiede in Bezug auf andere 
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l\allvk(-.i-p(M- Ix-dciilcn (liiillf, dnss keiiKj ;uillalloii(l(>n Grös- 
.sf‘iumt<‘rs(,lii(‘(le (‘xislicicii. lici (l(Mn mir vorliej^endou Exomplaro 
von N. (/a/hriniii, das stdir p;ross 'im la'ken, voll ansj'cslrockl, 
\valirscli(*inli(di mdir als i2.'; Cm. laiiiA) isl. sind die Kalkkörper in 
d(‘i’ llial von nnt^cfälir dersidlxm (ii(')ss(', wie hei }i;anz klein(*n 
Exemplaren von .S'. hcrt/msis, und nur wenii^- t^rds.ser als l>ei den 
i^rdssten Exemplaren von N. in/nirrciis. Die Ankerl:injj;e isl dnrcli- 
scImiUlieli im Norderende de.s K<‘»rpers ^.'iO x., in dei’ IG'irpermil le 
^<S.) V., im llinterende di.') a. Di(* I*ropor(iom‘n der Anker und Platten 
S(dieinen aneli kleine Ahweiclm ni^cn von denen von N. bcr<ieiisis 
anlzii weisen, da aber nur ein Individ vorli('pt und hei diesem zahl- 
r(“ielie d(*r li at^lielnMi Kalkkörper zerhi'oelien oder veidoren geganjj;(*n 
sind, la.ssen sich keine siidieren Scliliisse ziehen. Die Ankeiarme 
hahen .d-) d-7 NViderhäkidien, sehr selten ein Zäpfchen auf der 
Nlitle des Hogens. D(‘i den Ankerplatlen ist dii' ganze Periph(*rie 
des freien Endes (nnlerhalh des Ihigelsj dicht hezahnt; höchstens 
einzelne IMalten findet man, hei denen die Bezahnnng des freien 
l'aKhcs auf eine kurze Stn‘cke nnterhrochen ist fhei nicht fertigen 
l^lalten sind natiirlich sowcdil d(‘r äussere Umriss wie alle Locher 
glattrandig;. Hierdurch kann man sogar jede einzelne Platte von 
denen hei.S’. /yc/v;ca.v/,s miterscheiden, wo höchstens ein kleinerer 
Teil der Peripherie hezahnt isl. Ferner ist die Zahl der mn das Cen- 
tralloch des n*eien lindes einen Kreis hildenden liezahnten Löcher 
heinahe stets 7 oder imdir, mir in einzelnen, sehr seltenen Plallen (>. 
Auch die Zahl der ansserhall) dieses Kreises liegenden accessori- 
schen Löcher isl, wenigstens hei Platt(*n vom VordeiTeil desKrn pers 
dm'chschnilllich grösser als l)ei *S. l><‘i'(jc»sis. Bei dem mir vorlie- 
genden hLxempIare ist hei vielen Platten vom Vordmamde die Zahl 
dei Löcher des freien lindes 20-.10, unter denen man kein \’on einem 
1 egelmä.s.sigcn Kreis von andeiani nmgel)enes Cenli'alloch mehr 
(ind(*n kann. Wie sich kleinere fA'emplare hierin verhallen, isl mir 
nicht hekannt, die slarki* Bczalmmig der Ihuäpherie hingegen ist 
durch lliaue.xTii's Angahen genügend feslgeslelll. Die Kalkkörper 
der Läng.smiiskeln sind leider hei meinem Exemplare durch hegin- 
mmde lOUkalkung heinahe zerstört. Die Slützslähchen der Fühler 
.stimmen, nach Lankiusteu, in Grös.se und f'orm mit denen hei N. 
bci'fioisis ü herein *. 


' IliiitAP \ I II s.'igl, dü.^s die AiikiT|il;dli'ii lici .s. t/al I icn ii ii, iiii (iofi^'iisalz zu di'iicii lici 
S.iit/iacrcns, iiiil einem Doyen (« areli ») \ ersehen seien. Die Saelie be.seliniiikt sich 
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Im J:ilu-e 1887 bcscliiieh Semon eine Sipiai)!» von Nrapol, die er 
als mit.S'. hispida \hMcv idenliscli betraclilele. Lrnwic. bat (1898) 
das Unbaltbaie dieser Annahmi; iiaeligewii'sen und Semon s AiT 
einen nmien Namen, S. vwcrankijra, gegvlien. Da ich belrells der 
KalkUörper wielitige Äbnlichkeilen zwiseben dii'ser Art und den 
beiden oben behandelten fand, versebalTte icii mir ein Exemplar ans 
Neapel. Eine üntersuclmng dieses zeigte mir, dass sieb N. uiarr- 
auk>ira auch in Bezug auf den Darmverlanf und dureb den Bezitz 
eines Mnskelmagens an S. (pdlicnnii nnd S. /aav/ea.s/.s- anseliln>ssl . 
Mit der letzteren Art stimmt sie in der Zahl der iMiblerbnger nnd in 
der Bescbaflenbeit der Peripbrn-ie der Platte iiberein — die Bezali- 
nnng ist iiides.sen etwas starker als b(*i N. hergensis. Die Anker nnd 
Platten sind jedoeb viel grösser (Anker bis zn melir als 800 g laUf, 
und aueli durcbscbnittlicb, wenigstmis im grössten Teile des Kör- 
pers mehr als 500 g), die Platten ausserdem in ihrem freien Ende 
mit zahlreiehen (gewöhnlich 25-10), unregel massig angeordneten 
Löchern versehen, wie auch aus Li nwie. s Angahen hervoigeht. Ich 
will für meinen Teil, unter Cbergehung einiger kleineren Unter- 
schiede betrelTs der Kalkkörper, hinzufügen, dass die seltmien nur 
etwa 200-275 g langen, zu 2:i5-:k50 g langen Ankern geliörendmi 
Platten im freien Ende der Platte noch ein deutliches, von einem 
regel massigen Kreis von 0-7 anderen umgebenes Centralloch zeigmi. 
AiLerhalb' dieser belindet sich stets noch ein Kreis von kleineren 
Löchern, so dass diese kleinen Platten den grösseren von N. brr- 
(/e/isis sehr ähneln. 

II. L. CcARK beschreibt (1899«) von den Bermiidasinseln mne 
S. acanlhüp die durch die Beschallenheil der Kalkkörper und aus- 
serdem noch durch den Besitz eines Muskelmagens (dne nahe Ver- 
wandtschaft mit N. iiallicumi, marruNkgra und />e/y>u.sV.s aufweist. 
Der Darm hingegen soll gerade und in seiner ganzen Länge au dem 
im medianen dorsalen Interradins verlaufenden Mesentiu-inm befes- 
tigt sein. Ich lietrachte jedoch, wenigstens so lange nur einzelne 
Exemplare untersucht sind, einen solchen Darmverhiiil als eine 
dadurch bedingte Abnormität, dass dm- grö.sste Teil des KCu-pers 

iedurh, \vie \m Inn-qensis. d.'iranf, .lass .lic MiU.di.arli.Yl'“^ 

ih, üoaiß Uber das Niveau der Plalle erlield. Kiu bugel d.-r, wie b.-i Meode lu I 
ninmlrodopci, iib.'r eiu iu der MiUelliuie d.-r ['lalle liefieiid.-s 

der'^eili"- von diesem Loelie beliiidlicheu SUilzeii j^elrageu wird. Imdel ' ' 

e . nVuff^N//^m m.'iu.'r liegreuzuug. 1898) uielil. lli.'i'v.m nl.erzeugl mau . . Ii 

leid il, wenn inan die ['lalle von ilirer iunereu, der Kmgmuskelsdiidit ziigew eudeleu 
Seile belraclilet. 
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cimnal v.-iloi-cii niid sich nadilic- n-ciicidTt hat — 

(lass cs sich in ähnliclicn Tällcn hei N. in/iarrnis su vcHiäll, halx* ich 
mit voller Gewissheit leslslelleii krnineii ^^'enn thnn so ist, so ist 
(loch noch (li(:> Fraise zn heantworliMi, oh N. annilhiit iui Darmv(>rlanr 
mit N. /a/e/e/r,cs oder, was ich Tür wa hrscheinlicInT halte, mit N. 
/>e/v/en.v/.s üher(-instiniiiit. In jedem Falle ist N. annübia von den ver- 
wandtmi (-nropäisclKMi Arten n. a. durch zahlreiche Sinmisknosiien 
an (hm Fühlern, mehivre (d-o) Toli’sdie Rlnsim und dadnreh, dass 
die Anker von zwei verschiedenen Arten, kleine und i^rosse, sind, 
i^eimj-cnd vc'rschieden — hei den enropäischen Arien, insbesondere 
l>ei N. marraubi/rn, sind zwar auch grosse Tnlerschied.‘ in den 
Diimmsiomm der Ank(>r hei demselben Individ vorhanden, aber die 
kleinsbm und grössten sind nur die Endpunkte in einer einzigen 
II n II nt<‘rl>rocliciU‘u 

N. araiUbia ist sowohl sysi ema I isdi wie geographisch die von den 
übrigen am weitesten enifernb' Ar(. Aber auch die drei europäi- 
schen Formen müssen als artlich getrennt anlgidasst werden. Keine 
von ihnen lässt sich als eine Zwisclnml'orm zwischen den beiden 
.•mderen bezeichnen. Inbetreir der Locher der Platten nimmt N. qul- 
Ik'imii zwar eine Mittelstellung zwischen N. itiarranbuni und N. fjrr- 
;/ensts ein. Allem durch eine geringere Anzahl Fühlerlinger, durch 
die dichte Rezahming der Peripherie der Ankerplatte, einigermassen 
auch durch die Kleinheit der Kalkkiirper iinlersclieidel N. ye/Z/e/mö 
sich so scharr von N. marra,il,;ira mul N. benjousis, dass die Aid'stel- 
Imig dieser lieiden Arlim vollkommen gi'rechtrertigt ist. Möglich, 
wenn auch weniger wahrscheinlich ist es ja jedoch, dass Zwi.sdien- 
lormen vorkomm.m, die eine Degradiermig der beiden zuletzt 
h(‘sehriebenen Arten in geographische Tnterarten von N. 

\(*ran lassen können . 


2. Synapta decaria n. sp. 

(Fig. 1, I!) 

ln Lilljeborg's Sammlungen norwc'gi.scher Meeivstiere 1‘and ich 
auch (‘in im .Jahre bS.ÖH b(‘i Mohh* erhaltenes Vonh'rende einer 
kleinen Sipiapia mit mir J(i Fühh‘rn. Seitdem lialx' ich selbst ans 

ll S'n , i sichcrr. ;.ls sid, dort Mor'l, lUslc von .Mrsrnlcric,/ in. linken 

7 uoif,.ii I vorfjindcii. I ci.wKi (1889-92, .s. K'.ni !„■- 

v.d W 1 i I r’ Aii.u.i1hmi. Meines n.ilTirhallens dinflen die 

f,. 1 n \o|lsl n i g iidilig. die .Miw.'idinng aber diirdi liegeiieralioii liedin"! und 
deshalb nur .ndmduell und ohne sysle.nalisd.e hedeninng sein uand/p cx.v.lv). 
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dem Trondlijcmrjord ein ähnliclies Individ eid^eutel mul lenmr in 
vei-seliiedenen sivmulinavisclien Museen noch eine Anzahl Exem- 
plai-e angeti-ollen, so dass die, wie sich bald zeigte, neue Arl iiiir 
nun von 7 Lokalen, in allecdiiiKS nur II, teilweise unvollsländii^en 
oder entkalkten Exeiii|)laren, vorlieyt. Im zoologisehen Museum 
der Universität Ghrisliauia, dem die meisten Exemplare meines 
Materials ^•ehoren, l'and ich eini,^e von M. Sars als « dc- 

raria, a. sp. » hezeichnete, und nehme nun, indem ich die Mmniinp,' 
dieses ausgezeichneten Forschers üher diese Exemplare bestätige, 
den von ihm vorgeschlagenen, die Ftihleranzahl angebenden X.imen 
mit Vergnügen auf. 

.S. drraria ist eine sehr kleine Art von dünner, langgestreckter 
Körperform ; die mir vorliegenden vollständigen Exemplare sind 
1,0-5 Cm. lang, 1,5-5 Mm. dick. Das von mir gesammelte Individ 
auch im Leben iinpigmentiert, weisslich. iMihler 10 mit 5, i oder an 
einzelnen Fühlern nur 2 Fingern an jeder Seite*. Die Fingvr 
nehmen nach der Spitze der Fühler zu deutlich an Länge zu, der 
terminale ist der längste von allen. Die Sinnesknospen sehr deut- 
lich, stark erhoben, ihre Anzahl gewöhnlich etwa 5 ("2-S) an jedem 
lOihler. Ein Steinkanal. Poli’schc Dlasen, wenigstens in <ler Regel, 

2 oder 3, oft verschieden gross (von 8 geöll rieten hatten o Exem- 
plare 3 Poli’sche Blasen, 1 nur 2, 1 übel maceriertes 2 oder 3, das 
achte, noch schlechter erhaltene 2 o.ler m.iglicherweise nur eine 
einzige). Die Radialstücke des Kalkringes mit einem Loch lür den 
Radialnerv. Der Darm ohne Mu.skelmagen, unweit der Körpermitte, 
ohne Bildung eines aufsteigenden Schenkels, von dem medianen 
<lorsalen in den rechten ventralen Interradius übergehend. Wim- 
perorgane ziemlich gross (ca. 200 a im Durchmesser), sehr gering 
an Zahl, eine einfache, durch grosse Zwiselienräiime unterbrochene 
Reihe im linken dorsalen Interradius bildend. Geschlechtsorgane 
bei allen untersuchten Exemplaren kurz, 2-5 Mm. lang, aber, wie 
gewöhnlich, verästelt und schon bei einem 2 Cm. langen Tiere mit 
stark entwickelten Eiern. — ln den vorderen Teilen der Längs- 
muskeln bei einigen F.xeniplaren 20-i0 g lange, gerade bis schwach 
gebogene, an den Enden zuweilen verdickte oder gespaltene Stäb- 
chen. Die Stützstäbe der Fühler schwach geliogcn, an den Enden 

. Hier können somit hei demselben Tiere einige Fni.ler « 
gerl .. sein (v.'rgl. Lunwin. 1889-92, S. 'J7; was I.eweisl dass diese 
sich kaum langer anfreelil erliallen lasst. Inlolge der tonn nenne n li die XebuiasU, 

beiden Fällen Finger. 
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etwas veWisfelt, in, nnhn-en Teile des Fühlers '.(MU) i,a ohnren 
(KKSOp. laut;-. A,d<er klein, in der Milte des Körpers dnrelis, hniltli, h 
nnj^etähr J iO-1 /O lang; die Ankerarine lang mit .‘l-.'i (-7 ganz 
kleinen Widerhäkehen ; an Ankern vom vordersten Teile des Kör- 
peis jndoHi weniger, in der Hegel 1-3, zuweilen gar keine Wider- 
l'jil<elien; die Milte des Hogens glatt. Hreite der Anker dnreliselmilt- 
lieh hedentend mehr als die halbe Lange (etwa 00 Vn der Liinge). 
Länge dm- Anker], latten dnrchscliiiitlli,di mehr als i/o bis etwa 
0/10 von der der Anker, ihre Hreite diirchschniUlieh nndir als 3/i 
ihrer eigmien Länge und grösser als die Hreite der dazu gehörigen 
Anker (ohsehon diese verliällnisiiiässig breit sind), im vordersten 
Teile des Körpers jedoeh aiisnahmsxveise ungefähr gieieh der Hreite 
der Anker. Die Seitenteile des Hügels einfach oder selnvach ver- 
zweigt, etwas über die Platte erhoben, die Mittelpartie dagegini 
vollständig im Niveau der Platte. Das Gelenkende der Platte mit 
etwa o Lochern, ausser den an den Hügel grenzenden. Das freie 
Fnde der Platte mit einem bezahnlen, von , 01101,1 regelmässii^en 
Kreis von 0 ande,en grossen bezahntei, Löchern „mgebenen Cen- 
tralloche; in einzelnen Platten 1-3 ganz kleine accessorische Lö- 
eher. Der äii.ssere Lmnss der Platte ist beinahe stets vollständig 
glatt. Missbil, hingen ,1er Kalkkörper selten. Die Länge und breite 
der Anker und Plattmi in den verschiedenen Körperteilen bei einem 
2 Cm. langen E.xeiiiplar sind diirchschnitllicli folgende ; 

VOHDRHTEIL MITTE des KüHPEHS IIINTEHTEIL 

^^A.N-KEH ,.L.nTE aXKER j-l.^TTE ,.,.aTTE 

I lOX'.Cg i:äj,;.X'.) 7 ,:;g i.äoxi'ig i 3 :i,;;xio:;g i:i 8 ,:ixt>ig 1.33x100,:;, a 

D( 1 ,-,1 osste Anker ist LSOa, der kleinste 133 a lang. Heim grössten 
Fxeinjilare siml die Kalkkörper leider teilweise aufgelöst,' es lässt 
sich j(doch bststellen, dass sie etwas grösser (,h‘r grüisste Anker 
210a lang) sind, in ihren Proportionen j,‘,loch nicht abweichen. 

N. dernrin K-bt, .so viel ans vorliegenden Notizen hervorgeht, auf 
Sandboden oder auf mit Sand gemischtem Thon in ,>iner TiiTe von 
H)-/0 1,1. Man hat sie hier mehrmals ziisamnien mit Lnhidoplnx 
/o/.v/vV (Mc. Int.), dagegen, soweit bekannt, nicht mit X. in/iarrrns 
oder X. berr/csis erhalten. Die bis jetzt bekannte Verbreitung 
ei-slreckt sich die Westküste Skandinaviens entlang vom Trondlijem- 
Ijord bis Zinn südliclKni T,>ile des Kattegats, zwischen dm- dänischmi 
Insel Anliolt nnd der schwedischen Küste. 
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.{. Synapta inliaerens (O. E. »Mi'ill.) 

(Ei^'. 2, A.) 

D;i (li(‘S<‘ AiT iinlcr Ziii^riindelcj^iin!^' von l'A(*in|)l;ii(‘n ;uis dem 
.si'idliclien Nurwcgcii aiil^csUdll isl, ist die dort lel»ende Foi'iii ;ds 
die lypisclie zu I»elr;ielden. Die Kenntnis diesen* l<'orm is[ dali(‘r zur 
lOitsclieidimi:,' der !<’rafi;(‘, ob aus ancb'ren (iegemden lierslaiuinende 
Exemplare sich zu S'. iiihiierens liinridiren lassen, notwendig*; bislier 
ist jedoeli keine genügende HeselireMbimg ibu* noi*wegisclien Eoi*m 
gegeben worden. Ich will liieu* versuclien, eliesem Mangel alezubellen. 

N. inh<(ereii.s ist im Leben gewöliidicli 10-1<S, ausnalimsweise l)is 
dO cm. lang, mit eiinu* roten, diircb dielit geslellle role Punkle 
bedingten Farbe. kNibler 1 2, selten 10,11 o«ler 1.‘» (von etwa 100 
E.\em|daren 1 mit 10, 1 mit 11, aber nicht weniger als l.d mit Id 
hdiblern). Die Finger oder Nebenästi* chn* Fiibler an Jeder Seite in 
der Kegel 5-7, zuweilen A od(M* 8, s(dir seilen nur d oder, jedoch nur 
an (hu* einen Seite des llau])tstrahles, 0 oder sogar 10 — auch sonst 
ist die Anzahl der Finger aut Ixodcn» Seilen desselben k’idders oft 
verschieden; die durchschnittliche l*’ingeranzahl der h'ühler eines 
Individes in d('i* Kegel jederseits 0, nicht selten 5 oder 7, selten 8 
oder nur 1 E Die Fingei* nach der hddilerspitzc zu an Länge stark 
zunehmend, der unj)aarige, lerininale der längste von allen. Die 
Sinnesknos]ien dnrchschnillliidi nngefälir 8 an jedem Fühler, 
schwanken jedoch auch an den verschiedenen hTdilei'n desselben 
Tieres sehr stark, z. K. zwischen 2 und II. Ein Steinkanal ; eine 
Poli’sche Klase. Die Radialstücke des Kalkringes für den Kadialnerv 
durchlöclierl. Der Darm oline Muskebnagen, unweit der K()rperinitte 
l)einahe geradlinig und ohne Bildung (unes aufsleigenden Schenkids 
von dem medianen dorsalen in den rechten venlralen Interradius 
überg(diend ; zu.sainmen mit dem aufsleigenden Sclienkel kommt 
auch das zngehürige Quergefäss in AYegfall. Die sehr zahlreichen 
Wiiuperorgane bilden einen breiten Längsstreifen im linken 
doisalen Inlerradius, schmälere, aber gleicliwohl gewöhnlich sehr 
deutliche Längsstreifen in dem medianen dorsalen und in dem 
rechten ventralen Inlerradius. Die Geschlechlsorgane, wenigst(>ns 

* Wie in den iilirigen Ijeselireihimgen, habe icli aiirli hier Junge iiielil in Helradi gezogen. 
Aneh sehr grosse Exemplare haben zuweilen dui'ehsclinilllii*li mir V Finger an den 
FfihkE'ii. Zuw eilen sind einzelne Finger um ollslandig gespalten oder sogar Federforinig 
vei zw eigt. 
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im SoimiKT, sein- f;mss(‘i- hei JiiiTi^mii) mein- ;ils di(‘ li;ill>e 

K()i-|»crl;m,ü:e cmMcIirnd. ^ — In d(‘ii Eiini^Hiimsladn (ind(‘ii sicli 
gcwfdiiilicli, \\('ni^stcns im vorckM'cii T(‘ile des K(n-|)(‘is, nind(‘ 
K(inirli(‘ii imd i^('i;id(‘ his S(di\\;icli i^oho^cne, an don luiden (»n 
vcrdicklc Stähclnm von J()-'iü[i. I^jinge. Im iintni-cn Teil(‘ der 
kii hier '(0-70 ;j. Iang(*, scliwindi ^(d)oj^(*n((, an d(‘n l‘]nd(Mi V(*rdickt(“ 
mid scliwadi cini^osclinittcnc, in den iMilderspitzcn 70-100 ;j. laut;«*, 
an ( 1(01 luidcn starker verästcdle S(id/,s(:ilje. Die Haut /iemlitdi 
S(‘livva(di kic'ttend. I)i(* Anken' von m:issie,’('i‘ (ii*oss(.*, in de^r Mitte des 
K(ii|iers l)(‘i den vers(diiedenen Individen dnreliscliniltlicli '''2I0-) 
f-'2S0) ;j. lang', (lOa-) 1 lO-Idl) id'ij ;j. lireil; die Ankeiarme 
/demilich km-z, mit je (2-) d-:; -7) Widm-Iiükelien ; di(‘ Mille des 
Dogens Oeinalie immer glatt. Ereile der Anker (Inrcliselmittlieli 
ungefähr gleich der halhen Länge, im Vorderende d(*s Kin-pers 
Jedo(di heinahe immer etwas iindir und im llinlerende dessedhen 
etwas weniger als die hallu' Länge. Längo dei' Anker])latlen dnrcli- 
selmitllieh ungefähr 7 . 7 dei'jenigen der Anker, ihre Breit(‘ diireli- 
schiiittlich etwa 2 d ihrer eigeiom Länge und grösser als di(* Breite 
der /.II ihnen gehörigen .\nker, im Vorderende d(‘s Köi-pers jedoch 
ausna hmsweisi» ungi'fähr ghuch (h‘r Breite der Ankei*. Die Seiten- 
leih* d(‘S Bügels etwas iilier die Blatte erholxm, gan/ einfach oder 
mit den l'Aidmi schwach verästelt; dii' M ittidpartie des Bügels 
vollständig im Niveau (h‘r Blatte, nicht wulstförmig erholxui. Das 
G(d(‘nkende der Blalt(> giwvöhnlich mit etwa .7 kleinen Lochern, 
ausser den an den Bügel gnmzenden. Das freie loide der Blalti' mit 
einem lH‘/ahnteu, von eimmi regelmässigen Knuse von 0, oder 
/.iiw('ilen in einzidnen Blatten 7 anderen, ehenfalls h('zalml(>n 
Löclnu'n umgehenen Lenlralloche ; aus.'^erhalh dii'ses Kreises oft. 
Besonders Ind grossim hAemplaren, in (dnigmi Blatten noch vm'oin- 
zidte ganz kleine, gewtdinlich iinhezahnle Löndiei'. Di'r äussere 
l inriss der Blatte Beinahe stids vollständig glatt, .\nker und Blatten 
nui' S(dten missgcdnldet. Die Dimensionen (Längi“ und Brcdte) d(*r 
Anker und Blatten in (hm vers('hied(m(m Korpert(dlen gidnm aus 
folgender TaB(dl(‘ hervor, in W(d(dier die obere Beihe ('l ! die Durch- 
schnitlsdimensionen aus eiinu' grossen Anzahl geinesseinu' Exeni- 
plai'(' angi(d)t, während di(‘ zw(dte Beihe (II) (du gross(>s, die 
drilt(' llf ein khdnes l'Aemplar Ixdi'ill’l. 
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ANKEI! PLATTE AXKEK PLATTE AXKER PLATTE 

I ix:;xio")|x 1 00X11 -Ui. 2:nxi n.u losxi-o p. 2V7xn<>p ujtxetö^ 

II lOOXIPilp 0UXI13,U 2:')OXI-Ou 2OIX102 [jl 200X 1 22 p 2 I(>X 1 '' I P 

III I02X Oiip lU.XIOOp 228X111 p 102X131 P 2I0X100p l8IXl:^2p 

Reim t^i-ossen ExcMiiplar (II) ist <I(*p kleinste i^emessene Anker 

180 p, der pnisslc^ ROO P lan^', hei dein kleinen Exeni|dare (lllj d(‘i‘ 
kleinste gemessene Anker 100 p, d(*r grOsste 270p. Rei einzelnen 
lixc'inplaren vindiingern sieh die Anker ahnonri, ohne dass ihre 
Rreite oder die Dimensionen dei‘ Platten ents|)recliend znneliinen 
— das Verhältnis zwischen dei‘ Rreite des Ankers und der Platte 
verändert sich nicht wesentlich. Rei einem sohdien Exmnplar 
hahen dii^ Anker folgende Dnrchscdinittsgrösse ; im Vorderende des 
Körpers 2R2x 120 p, in der Mitte des Körpers 278xl‘U< p, ini Minie- 
re nde RlOX 128 p. 



Fui. "2. — A : Si/Nifpla inJiacrens, — B : Labiilojilax mal Ja. — a, Aiikur. — //, Aiikrr- 
jilallu. — KalkkorjMT dur Lanj^^simiskeln. - Kalkkorjiur aus den uideren Teiltui 
der rrililerstämiiie. — e, SliUzslalie der Fiililer[iiij,u*r. x2u5. 


Ohige Reschreihnng stützt sich anf l jntersnehnngen von Exem- 
planm von der Westküste Skandinaviens zwischen Rohnsiän im 
Süden und den Lofolen im Norden. Die ohen angegehenen Schwan- 
kungen in den Fühlern treten auch hin Exemplaren von ein und 
derselhen Lokalität, z. R. in meinem grossen Malerial von Moldöen 
(0P'57’N.j, das meiner Unlersnchnng hanplsäehlich zu Grunde lag, 
anf. Als weitei’es Reispiel von der Variahililätdii'ser AiT sei erwähnt, 
dass ich ein Individ mit umgekehi-ter Lage der Eingeweide gefunden 
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li.ihf, was, soweit mir l)eliamil, vorlier bei keiner Si‘(‘wal/,e, vi(^lleiclil 
iil)erliani)( l)ei keiner hleliinoderme beobadilel worden ist. Rid dein 
belrelt enden 1‘lxemplar f|;eht der Darm von dem medianen ilorsalen 
Int(‘rradins dnndi dmi i*eelil(‘n dorsalen und den ri“cbl(‘n ventralen 
in den linkem vemlralen Interradiiis iiber. Die \Vimperore;ane bilden 
einen breiten Streiten in dimi nadden dorsalen und einen sebma- 
l(‘r(Mi (aiisse-r in dem nieiliamm dorsalem) in dem linken ventralem 
I nte'rraeliiis. Der Steinkanal ist an ele>r l•eelltem Se'ite e|e*s lAIesente- 
rinms befestie^t. 

Die* skanelinaviscbe* l'eirm von *S. hiJuii'i'ens muss, wie ge*sai;t, als 
elie typisebe“ be*traelitet werelen, nnel man elarf ke'ineswegs alle* 
keirme'ii aus anele*re*n Gejj;enelen, elie in ele*r bitteratiir nnte*r ele*msel- 
be*n \anie*n j^elien, mit ele*r echten .S. inharrrns ielentiticieren. Schon 
im iMittelmeere weist N. hilitirrois kleinere Abweichungen aut. Die 
l’ingerzahl eler Eüliler ist ge'ringer, als bei eb*n meisten skandina- 
vischen bAemplaren : elie* Ank(*r unel elie IMatten sinel kleiner, elie 
Ankeraruie* me*hr aiisgesperrt, so elass sie einen gre')sse*r(‘n Winkel 
mit einaneler bilelen; die* Wimperorgane scheinen im rechten ven- 
tralen Inlerraelius veillstiinelig zu lelilen unel siiiel auediim meelianen 
deirsalen sehr siiarlich, so elass sie sich beinahe auf eleu linken 
ele»rsale*n Inte'rradiiis beschränken. Der Darm bilele*! lieim ( bergehen 
veim me'dianen elorsalen Interraelius in eleu rechtem ventralen eleut- 
licher, als ich es jemals l)e*i elei* skandinavischen Form gesehen 
habe, (*iiu‘ schwache* S-feirmige Rie'giing — ein le*tzter Ke*sl eines 
aufste*ige*nelen Darmschenke*ls. Mdglie’herweise giebt es imlessen 
Z wisclu'iiformen , elie elie süele*uretpäischeS'. i)iharrens mit eler norele*u- 
ropäischen verbinele*n. Anfänglie*h halte iedi elie* Alisicht. mir elas 
nötige* Mate'rial zur laisung eli(*ser b'rage zu verschallen, nae*lidem 
abe*r IjI uwic fl898i eine* lb*vision ele*r Synaptielen eh*s Mitte*lmeeres 
in Aussie’ht ge*ste*llt hat, habe* ie*b mie*h e*ntschlossen, mich vorläulig 
auf elie nejrele*uropäische*n zu be‘scliränke*n. So vie*l sle*ht je'eb'nfalls 
fest, elass elie mir vorlii*genele Form vom Mitle*lmee*re* sieth in 
mehr(*re*n Hezie*hiinge*n von nie*ine*n skamlinavisedu'ii Fxemplare*n 
von N. inJiiirrrns unte*rsche*iele*t, und me‘ine*r Meinung nae*h müsste 
sie ele*shalb, se*lbst we*nn es sie*h ze*igen sollte, elass die wi*ste‘ure)- 
päise*he*n k’ormen e*ine V.wise*he*nste*llung e*inne‘hmen, als e*in(* 
be*se)nelere* Rasse* oele*r als e*ine geographise*he* Fnt(*rart von 
hiltiirri’iis be*trachte*t we*rele*n. Die* Milte*lmi*erform hat in de*r Thal 
schon einmal, obsclmn ohne) nähere)!! Vergleich mit ele*r skaneliiia- 
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vischen Form, einen liesonderen Namen [CInridola pintuila Gnibe) 
ei-liallcn. 

11. L. Claük lial kiirzlicli (1899j in (dner Revision von « The 
S\ napla.s oHlie New England Coast» gezeigt, dass N. roxeola Ven-ill 
eine von den anderen Formen (,1er Gattung gut unterschiedene Art 
ist. l)ageg(Mi l)elraelitet er, gleich TiikiiL, Bell und Lrnwn;, N. gi- 
rardii Ponrt. (=N. leiiuis Ayres, ncc Qnoy et Gaimardj als mit N. 
iniwrrciis (U. F. Midi.) identisch. Hierin kann ich ihm jedoch nicht 
folgen. Zn l)emerken ist hierl^ei, dass Clahk von eni’opäischen 
Synapten nur Exemplare von Neapel gehabt bat. ln der Anzahl der 
h idd(*rti nger, der Grösse der Aidver und der I^latten, sowi<“ auch 
inl)elrelf der VVimperorgane ist diese amerikanische form der 
mittelnu'erisclum in tler That S(*hr ähnlich. Bei meimm P^xemplaren 
dieser beiden l’orimm sind ausserdem die Gescldechtsschlänclie 
kurz, ungefähr wie bei S. bergcnsis (vergl. oben), dies mag aber 
darauf beruhen, dass sie nicht in der Fortpllanznngszeit einge- 
sammelt worden sind. Die amerikanische f orm unterscheidet sich 
jedoch in mehreren Punkten von allen bekannten europäischen 
f ormen von N. /n/o/eccns. Diese haben im Leben eine ausgeprägte 
rote l'arb(‘; auch bei konservierten Exemplaren lässt sich die; Farl)e 
oft noch nach mehrjährig(‘r Yerwahrnng in Alkohol wenigstens 
spnrenweise nachweisen. Die amerikanische f’orm dagegen ent- 
behrt nach Clark beinahe vollständig des roten Pigmenb's. Ferner 
sind bei dieser Form die Stiitzstäbe der f’ühler kurz, im unteren 
Teile des f'idders etwa iOg, an dessen Spitze gewöhnlich 5tM)0;.i 
lang, auss(‘rdem, wie auch ans Clahk's Angaben hervorgeht, einfach, 
ni(dit, wie Ixd .S. inliaereiis, an den Enden ges]>alten oder verästelt. 
Scidiesslicli bietem auch die Anker und Platten verschiedene Abwei- 
chungxm in ihren Pro])ortionen dar. Vor allem ist der Anker 
verhältnismässig breit, ungefähr wie bei S. und, wie bei 

dieser Art, durcbschnittlich l)reiter als die dazugehörige Platte'. 


* S. iN/uiereus U\m\ ich, dass diu I>rc*ile der I’lalk* diirulisulniilllicli ungufahr 110 "A. 
dos AiikcM’s, Itui S. fjh'cn'irn «sowie l)t‘i X. hevgensis} dagegen nur H5-9u " o sid. (-l.uik 
lial suiuu Aufiucrksamlvuit liauplsauliiidi auf diu l.aiige dur Anker und dur Platluii 
guriidilul ( 1899 , S. "23, 20, 27). Nur in uiiiuin Falle (in durolKTUii Talndlu S, 23) giubl er 
auuli diu hrtdle au. Aus diesen Zahlen lass! siidi heFeidinen. dass die hreili^ der Idallen 
hei seinen Kxeiniilaren Aam Nea])el 120,4 der hreile der xVnker, Ihm seinen ExiMiiplanMi 
von Massaelinsells S. {jinirilii) dagegtMi 101 «/« g(‘w esen sei. Also beslehl aindi nach 
diesen Angaben ein rnbMseliied von ehva 20 ‘^/o, aber iin übrigen wMMubeii. wie wir 
selien, die Zahlen w esenllieli von ineimMi ab. Kr giebl indessen nicht an, ob er gerade 
die zn den gemessenen Ankern gehdrenden l’lalleu geniessen hat, und elienso wenig 
(in dieser Tabelle), w elrluMn KdrpeiT(*ile die belrelVendeii Kalkkün per angehören. Solllen 
sieh seine Zahlen indessen auf Kalkkui per \ on der Milte des Korpei s beziehen, oder die 
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Kinc R(‘S(;lirciliiiiig wimlr* midi zu woil fiilii-oii. Ahci“ 

sclion (l;is hier g('s:ii:;l(> düi-rii' luuine Ansiclil, «lass diu aiiu'rika- 
nisdi(‘ N. (i'mtrdii iiiidil mil. d('i- uiiropäisdHui N. inliarrrns idi.udili- 
cii'iT \V(‘i‘d(Mi dai r, liinruicluMid molivii'i'un. Mdj^licduM-wuisi' kniudi' 
sic als eine i;(‘Oi;ra|diisdic rnicrarl von dieser heziMelinel wei-den, 
riclilii^er erS(di('inl es mir jedoeli, sie als eine ,‘<elbsländit:;e Art 
anziiselien, lK*soiidei‘S da si<" aiieli in ^(‘ograpliiselier Reziidmiif;' so 
vollslii iidig’ is<dierl ist. In dei‘ I hat ist es ja eim* alli^cnieine l'adali- 
rnnj^- sowohl hi'i Seewalzen wie hei andei'en Tiei-en, dass Aiden, die 
das arkliscln* (lehiel p;aj- nicht helnden und in keiner laitwieke- 
Inn^'sstnfc“ di(‘ Itidse iihc'r den Ocean niadn'ii krinmui, den Küsten 
von iMMOpa lind Amerika nicht geimünsam sind. Allein die tier- 
f?(‘oj<raphiseluMi Verhältnisse hleilxm hüder allzu oft imhi'achlel, so 
auch wenn man z. IT angiidit, dass N. in harren s an der Weslküsti* 
Ami'rikas und im Kotim Meere voi-komme. Solche Angahen glanlie 
ich, wenigstens so lange keine idUiere Hesdireihnng der vei-meintli- 
chen S'. inharrrns e.xistiert, nicht diskntii'ren zn hranclien. Aach 
dem, was wii‘ his Jetzt wissen, müssen wir annehinen, dass S’. 
inharrrns auf dim (istliehen Teil des Aoialatlanlischen Meeres 
heschrankt ist, wo sie oliendrein in verschiedene Können zn 
zerfallen scheint, d(‘ren gegenseitige Stellung noch eine nähen' 
1‘rüfnng erfordert. 


Da ich hier eine gi*r)ssere .\nzahl f^)nnen der Galtnng Sijnapla 
hehandelt liahi', will iidi zn dem von mir früher (1898/ üher diese 
Gattung angeführten einige Zusätze machen. Ich muss da zuerst 
h('inei'ken, dass N. poinialrsii Sei. vielleicht ans dem Verzeichnis 
iihi'r die zn meiner Gattung Stpiapla gehoi'igen AiTen zn streich(*n 
ist. Dii'se Art ist ungenügend hekanid, und es erscheint mir jetzt 
wi'iiigstens ehenso wahrselK'inlich, dass sie zur Gattung ('hondro- 
cla'a gi'lnin'n kiüine (ni(»glieh('i'veise identisch mitf. riripara Orsly. 

N. inarrankijra war mir auch im .lahi'(> IS'.kS g(>nüg<'nd hekannt, 
ich wollte diese Art jc'doch nicht von den iihrigen aiisscheiden. Sie 
weicht zwar in der Gattung Sijnajila durch die Iteschalfenheit iliri'i' 


liiin hscliiiillc ilcr Itiniciisinm'ii der K.'ilkköi-jtcr in vci scliicdeni ii KorixTlcilcn bilden, 
so innss die Verseliiedeiilieil in unseren .Mifi.ilien zweifellos ;nif einer versehiedeneii 
Melliode des Messens bernlien. H;i ieli :inrli \ on der :iin(‘rik:iniselien l’orni mehrere ii!i 
l'Aeniid.'inM (Ml \ erseliiedenen l,okalil:ilen imlersnelil habe. waja> ich anznnelnnen. dass 
es sieh, ebenso wie bei den enro)t;iisehen l'onneii. aneh hier zeif^en wird, dass die iiidi- 
\ idiiellen V.'irialionen niehl die ,\nw eiidiin^" dieses l idersehiedes fiir die Arlsbeorenzniifi 
verhindern. 
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Ank(T|»l;illeii sehr sliirk. j;i Ik'IiiiiIu“ slärk<‘i- als ('hamlrochrii /ii‘si<lii 
in ilnx‘ 1 - Gailling, al», aber ich kannli“ sclion da N. her/fcnsis, die, was 
die KalkkiirpiT belrill'l, dni l lK‘i‘gaiig zwiselieii N'. mncnntkiini iiinl 
N. in/i<icrr.iis vei'inilltdl . Dagegen lassl sieli die Galliing Sijnitjild 
jelzl iia(di der l(eselia(reiilieil des Darmi's in zwei Ableiinngen, dii; 
eine die Arien S. inltfirrrns^ dcniria, (jimnlU und r(isenlii, die andere 
N. ijdlliriniü , )nncrniil,'iii‘a , bi'r(j(',n>;ix und artinlliin mnrassend, 
(“inleib'n. Man knnnle das Anlslellen dieser Ableiinngen als Unler- 
galln Ilgen in l'rage selzen können. Ivs isl jedoeli, abgeselnni davon, 
dass w ir dem Darinvc'rlanr bei N. iKuinlltia noeli nicht genügend 
kennen, keineswi^gs iinwalirsclieinlieh, dass noeb nnbekannle oder 
nngenügend bekannle Arb'ii eine verinillelnde Slelinng einnelinien. 
Die Abl(‘ilnngen, in die ich fl898) meine Gallnngen h'tKipId , ('limii/ro- 
('l(i'u lind /jihiilo/ilit.r eingeleill lialie, erzeigen sicIi nnninelir weniger 
schart gi'scliieden ; belndl’s der Gallnng Lnhidupla.r wei-de ich dies 
schon hier nnlen nachweisim. Meines Datürhallens wäre es deshalb, 
winiigslens so langi“ diii Anzahl der Arien nichi eine weilereT(!ilnng 
der Gallnngim ectorderlich maehl, nnrichlig, diese Ableiinngen als 
ü 1 1 le rga 1 1 n n ge n a n fzn s lei I en . 

Die von mir (1898) gegidiene Beschreibniig der Gallnng Sipiaphi 
muss nun einige kleini're Modilikalionen erleiden. Die Eingerzahl 
der hTihba* kann liei .S'. deenria und Oiach Ci.ahk, 1899) N'. rosnoln 
auf .'{ oder, J(*doc.h nur an einzelnen hAihlern, sogar auf 2 jedi*rseils 
i?inken. Hierdurch näherl sich iliese Gatlung Lnhidopln.r und Prol- 
aiikijm — dass diese d Gallungen einander nahe slehen, sowie! dass 
anderseils die aussehliesslich lro|)ischen Gallungim kJiitipln und 
rinnidrorlfra sich eng an einander schlii'ssen, habe ich übrigens 
schon triiher (1898, S. 120; erwähnl. Da (na(;h Gl.-uik, 1899e,S. 127) 
(.lie Anzahl Doli'scher Blasen bei S. annithiit auf 5 (davon jedoch 
d verküimneiT) sleigen kann, so hal dies eine! äussersl imwesenlliche 
Modilikalion in di'r Diagnose der Gallnng zur Eolge'. Das haii|>l- 

' Drigejii-n l»(*(Jiiif:t. iin Ccgfii.silz zu dciii, was Cumsk S. CJO) sagl. das Vnikonmicii 
zwrici' \ (•i'.scliiedi’iier Sol len .\nker gar keine Änderiing meiner lialliiiigsdiagnose. leli 
lialie nirgends angegeljen. dass alle Anker gleieli gross sein mnsslen. Ini Cegenleil lialie 
ieli in einei' anderen (iaiinng e/'eo/e///,///'a eim* Anzahl .\i'len \ ereinl, von denen einige 
2 Arten Anker, andeie dagegen niehl, lialMMi, gerade widl ieli gefunden liahe, dass das 
Ziehen einer scharfen Grenze eine Unmöglichkeit sei — hei einigen Arhm lindel man 2 
llau|darlen Anker, alter ausserdem mein' oder weniger' zalilreiehe Zw isehenfornien. Im 
Uhi'igen scheint mir diese Ahw (dclning. w ie auch die zuweilen vorkommende, in ver- 
schiedenen F.'illeii verschieden stark ansgepragle .\synmielrie liei dim ,\nkei n. von viel 
zn geringer systeniallscher liedeninng zn sein, mn als hegrenznng von Gallnngen oder 
scllist von L’nlergalinngen dienen zn kGnnen. Ahweichnngen in diesen hezielmngen 
scheinen sich nichi mit bestimmten anderen Charakteren cunibinieien zu lassen. 
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säciiliclie (lics<>i‘ Dia^no^^c lil(‘ibl nocli bcslHifii. Wi<* icli in iinniuT 
(‘i-slcn Mitb'iinnü; ülicr das Syslom (b'i- Syna|)li(l(>n M898, S. III) 
aii| 4 ;ab, bildclc dci’ bau das (i('l(‘nlv(‘iid(‘S (bn- Ank('i |)lall(‘ lad inrinn- 
T(‘ilnnj:; der allen (iallnng Siimipla d(-n Ans! 4 :anfj;s]ninkl. Aebrn den 
von bin- ^•rwoniKMini Clia i-aklrrrn sind die, die di(- Anker dai-bielen, 
die w ielili^slen ; was die Kalkkrn-per belrilll, so lassni sieb jedoeb 
ancli di(‘ Sliil/.släbe (b-r b'iibb'i- und die « 11 irsektn-])n- » cb-r Hanl in 
inebreren h'ällen in der Gallimij:sdiaii;n(>se t^anz ü,nl anwenden, was 
icb bei (Mik-i- andn-ni Gc-lei^cnbeil zeij^'en wn-tb*. Von der iil)ri! 4 ,(‘n 
Anatoinie scbeinl die An- odei- Aliwesi-nbeil des Knorpelriiif^es 
lind der l{iiekziebinnskeln von vei-liälLnisniässig i;rosser Hedi-nlnniii; 
zn sein. Dai^ei^ni selnnnl die Anzabl der l’iibler, l’iilib-rlin^i'r und 
Holi’seben Blasen bei den Syna]iliden iin üii-nssen da uzen von 
zieinlicdi j.^erint’i-r systeinatiseli(‘r Hedenlniii; zn sein. Es zeie,L sieb 
indessen, dass ilas aiiF der Grundlage des Hani-s di-s Ilanlskelel (es 
anlgi-riibrle Sysinn dnreb den iibrigen Kurperban b(‘kriifligi wird, 
indnii man dii- Gallnng b(‘inab(‘ immi-r aneli cdiiie l niersnebnng 
der Kalkkiirpn- besliniiiK-n kann. 

i. Labidoplax busbii (.\E lii(nsli'. 

ha ieli im lolgeinb-n eiin- m-ne, L. biisi.li naln- verwaiidh* ,\rl be- 
sclin-ibe, ninss ieli mieb aneb bei dies(*r l"orm, die ziimilieli nnvoll- 
sländig b(‘sebrieluMi isl, und noeb 1<SUS von eiiii'iii l orselier als 
von Sijiwf>lii hihacrnis nngetiiigend g(*sebi(Mlen bezeiebm-l wurde, 
el was anriialli'n. 

L. I/Ksl.li isl die kleinsle aller b(*kannb‘n Anki-rlragc-nden Syna)i- 
li(l(‘ii, gewrdinlicb I, Gm. lang, l-.'l Mm. dick, mil dnniK'r, 
n ngi-lTi rbb-r, glasklarer Hanl; der vonb'i-eTeil des Ktirpers isl jedoeb 
im E(‘b(‘n, inrolgi; der loirbe cb-r dnreb di<^ Hanl sieblban-n 
G(“selib‘eblsorgane, gc-lblieb. l-b'ibler II sidlen lOimil eiiu'iii langen, 
n npaarig(‘ii l('rminalen l<'inger und einem kleincM-c-n an jeib-r Sc-ib- 
(b‘ss('lben '. An der I n nensei b- jedi'S l"iibl(‘rslaimii(‘S (dm- (-inzige, 
S(‘br kb'ine, znweib-n an ('inzeliK'ii l’iiblern relibnnb' Sinm-sknospe. 
Ein Sl(‘ink'anal; eine holi'scbe Blase. Die Badialsliieki' des Kalkringes 

' Mehr als ciih-ii ;in jedor Seile halte ich niemals w ahifii-noinnieii, dai.'ef'cn 

kimnoii zuweilen :m eiinnii tniizelimi iMihler die Xebeii liii^n*r \ ei’ki'iniiiieriK Alle 

:t l'liij^er Z(‘i^n‘ii, in koiilrnhieilem Zii^lHiide, \mi KliischiiiininKeii i^elreniile rinj;- 
IVn-nii^n' VerdiGkniij^eii , nbi'r diese Kiiif^e iliirfeii keinesw ej^s ;ils n erkiimnierle Finj^er 
;mji:eseli(‘ii w (‘rd(‘n K'unI i'nhierb* Idnj^er nndem- Arien z. U. inhan'vns sind 

auf dieselbe Weise geringelL 
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für (k-n lindialnerv (hircliloclioiT. D<*r Darm olme Miiskc'liiiaj^oi), 
bildef in der Mille des Körpers d nebeneinander lieti,ende Selnnd<el, 
deren inilllcr(‘r dnrcli ein Onerii,eräss mit dem ersten verbunden ist. 
\Yimperori.^a iK' sclieinen sowohl don Mes(>nlerien, wie der Kr>rper- 
wand vollslä ndij^‘ zu fehlen'. I)i(^ ( iescldeeldsorp;ane jeders(Mls des 
Mesenlerinms ans (Muem vollständii;' iinverzwei,u;ten Seldaiirb be- 
stellend, der, wenigstens im Sommer, etwa I /.‘I der K<n-p(‘i-länge 
lind (‘ine Dicke von I .Mm. erreiclil. — Die Eängsmnskeln vollständig 
ohne Kalkkör|)er. Die StützsUilie der l'Tililer .'*0-70 g lang, an den 
landen scliwaeb veräsb'lt. Die Anker klein, in der Milte des Körpers 
b(‘i verscliiedt'nen Indiviib'ii dm-clisebnittUeb fllO-j l!20-IT0p. 
lang; die Aiikerarme ziemlieli kurz, mil gewiilinlieli Je .d-’* kleinen 
\Vid(‘rli;ikelien ; diu Mitb‘ des Dogens glall. Die Ereile der Anker 
diireliselinittlieb ungeIVdir gleich der halben Länge. Die Länge der 
Ankerplatlen durclist'bnittlich etwa 0/10 von der der Anker, ilii’c 
Breite diirclisclmilllich iingi'fäbr .'LA iliri'r eigenen Länge und immer 
bedeutend grösser als die Breite der dazu gelnirigen Anker. Das 
(lelenkende der DIatle, wie gewoliulieb bei (h“i- Gatliing hd/idopht.r 
(vergl. meine Mitteilung 1898, S. ll.d), in einen schmalen Grill' 
umgf'bihlet, der bei dieser Art ungefähr 2/b der ganzen Länge 
(h‘r Blatte ausmacbt und in der Begel von 2, selten I oder .d kleinen 
Löchern durcliboliiT ist. Das freii^ hbide der Blatte mit eim'in bezahn- 
ten (’entralloch, das von einem regelmässigen Kreis von (beinahe 
immerj 0 anderen l*ezahnten Löchern nmgel)en isl, von denen das 
an das Gelenkeiuh^ grenzende kleiner und zuweihm in zwei geteill 
ist. Missbihlung(*n von Ankern und Blatten zii'mlich seilen. Die 
Dimensionen der Anker und Blallen in versehiedenen Körperteilen 
bei (‘iueui .d Gm. langi'n lv\em|)lar aus dem Troiidh jemfjord sind 
diircbsclinittlich folgende : 


VOUDEBENDE 


MITTE i*|.;s KOBBEBS 


IIINTEBENOE 


ANKKli I'LA'ITK 

|•i7XHd,!;p. l i.d,.*XI0.da 


ANKRIi rLATTR A.NKRIi l'LATIR 

l(i7X8'c,;'.p. ir.LäXl läp. I72,nx82p t'iH.äXlüäp 


D(‘r grösste gemessene Anker ist bei dii'sem l'Aeinjilare 200;*. lang, 
der kh'inste I2d;*.. ln der Begel sind die Diiin'iisionen der Kalkkiirjier 
bedeulend geringer, besonders, wie ich auch friiher (1902) erwähnt 
habe, bei hAi'uijdaren ans dem Skagerrack und Kaltegal, wa» die 


* DussoIIm* wie icii ;iii niid(‘nT Stelle iia(‘li\\ eisen werde, von verseliiedeiien 

and<‘reii Synaptideii. Die Aiigalie liber das Vorkniiiiiien von Wiinperoi'i^aneii nmss 
deslialb aus der Diagnose der Synaplideii gestridien w erden. 
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Aiik(“r i^o\v(Vlmlicli mir SO- 1/(0;;. lani^- sind. Die IMallcn widsoii, \vi(> 
t!:('\volmlidi, mir klidiicia* Ahwcicliimgcn aiiT, als di(‘ Anker, wi'sliall) 
sie hei solchen hk\cm|)laren nll mi^crälir diesclhi' ldin!.;-e erreichen 
wie diese. 

(Mni;(‘ |{(“schreilmn^’ sUilzl sich anfein grossi's Mahnaal skandina- 
vischer hiXeni|)lare. Ij.xemplai’e von (li'oss-ltrila nnien liahi* ich nichl 
i;(“Seh(“n . 

Labidoplax media n. sp. 

Ei-. II, 1!.^ 

Von dies(>r Art lie^vn mii- mir zwei l'Aemplare, h<*ide ans der 
Gegend von Uergeii, vor. Das (dne g(*hoi‘t dem Mnsenin zn I>(‘i’g<*ii, 
das andere dem Mnsmim (h*r Ivopenhagenei' l niv(‘i-sil:it. lander sind 
si(^ alh' hei(h“ nnv'ollsljindig, denn sie lieslehen nur ans (hm Voialer- 
enden, ah('r da die Arl in systemaliseher Deziehnng V(jn hedenlen- 
dein Inl(“ress(“ ist, will ich sie schon jelzL h(*schr('ih(m. 

L. inrdiii diirri(' elwas gia'issi'r als A. Iniskii werden. Wimn die 
Dropoi’lioinm di(‘S(*lh(*n wie hei di(“.ser Art sind, so sclnnrnm die 
vorli(‘genden Voi’derendeii von /i-.'i Cm. langam Tii'ren herznriihren. 
Die Haut diinn, dnrchsichlig : Idirhe im Lehen nnliekannl. k iihlei' 
12, von denen jeder an der Spitze 2 Daar Eingerchen, alle 't von 
derselhen Liinge, Iriigl; kein ti'rminaler Fingi'r, odei’ h()chs(ens (an 
eimmi ('inzigam |/iihlei* lieider Tieia*) ein verkiimmerles Hndimenl 
(“int*s solclnm. An der Innenstdlo des Eiihlci’slammes l-o ganz kleine 
Sinnesknospeii. Ivin Sleinkanal; eim* Doli sclie DIase. ])ie Uadialsliicke 
des Ivalkringes liu* den Hadialnerv diircldochcrl. D(*r Darm ohru' 
M nskelmag<m , wahischeinlich in der Mille des Koi’pers d nehonei- 
nainh'r liegende Scinmkel hildend (wie l>ei L. fjiiskli und Sijiwpin 
ln;ri/i‘nsis lindet sieh im linken doi'sah'n lnt<*i’radins eine' heinain“ his 
zmn Voial(‘r('nd(“ reichende fadenlVii’inige hOrlsi'l/.iing eines Mesi'ii- 
lerinms . Dem Vorderleil des IG'irpers rehh*n Wiinpc'iairgaiU“, sie 
konnten jedoch nniglichei-w mise weiter hinten vorhanden S(‘in. 
Geschlechtschhänche reich vi'i'iislell ; sie hilden eim'ii h(“i mein(“n 
l'A(*m)»lar(“n kiirz(*n d-'i Mm. langen) Biiselu“! an j(‘(h‘r Seih* (h“S 
.Mes(*nterimns. Die Liingsmnskeln ohne l\alkkoi-|)ei-. ])i(* Sliilzsläln* 
der 1‘hdiler 70-100;;. lang, etwas schwiicln'r v<*rästelt als hei A. /niskli. 
Anker und DIalleii sowohl in Gr(')SS(> wie in 1‘^orm heinahe vollslän- 
<lig wie hei A. hiiskii (s. ohc'n). jedoch von etwas schlankerem Dan; 
di(! Ank<*r zeichin“n sich ausserdem durch eine d('iilliche .\nsehwel- 
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liing des Scliaflos in dor Nälie der llandlial)0 aus — Itei /.. 
liiid(‘l inan Iiöclislens eine sclivvache Andeninng davon. Die Anker 
lind Dlalten (d. li. die des Vorderkor|)ers) lialien folgende 
dnrclisclinillliclie Dimensionen ; Hei dem einen ExiMnjdar die Anker 
l.')')X<Sig, die Diatlen 12.'>X‘d->g; l)ei dem anderen die Anker 
i:r)X74u-, die Diatlen ISdxOllg. 

/>. nii’dia ist, wie gi'sagt, liislier nm- ans der Gegend von Hergmi 
iK'kannt. Helrelfs des einen l']xemi)lares teilt der Sammli'r (Dr. A. 
Aiijiellrif) mit, dass es in Mnsclielsand, in einer Tiefe von 'i'd M. 
geleht lialie. 

Dnrcli die iMilili'r nml dnrcli die sogar an llallmid stark verästelten 
Gesc.lileclitsorgam' nnlerselieidi't sieh diesi' Art ollenhar seliarf von 
L. hiis/tii lind nälii'rt sieh A. diyildld, (Mont.) und dim iihrigen Arien 
der Gattung. Infolge di‘r lieiiiahe vollständigiMi rhei-einstimmnng 
der Kalkkiirper muss sie indessen zweifellos zu der Ahteilniig der 
Gattung Jjihidopla.v hingi'fiihrt werden, die L. Ijuskil fniher allein 
vertrat (vergl. meine Mitteilung i898). Aber hiernae.h nnlerseheiden 
sieh hi'ide Si'klionen der Gattung mir dnreh den Han der Anker- 
]dallen, lind aneh dieser Untersehied ist in systematiseher llinsieht 
kaum von grosserer Hedentnng. 


(). Myriotrochus theeli, u. sp. 

Auf der von G. Koltholf gideiteteii Seh wediseheii Zoologisehmi 
Dolarexpedil ion vom .laliri' U)()() liatli* ie.li Gelegenheit, .") I']xeiii|)larc 
eiii(‘r inl(‘ressant(‘ii Syiia|)tide einziisamiiudn, die ieh zur Gattung 
Miji'ioirdclids hinfiihren will, ohsehon sie von der hislim* für dii'se 
Gattung geltiMiden Diagnosi' stark aliwineht. H(‘i dm“ Hesehreihnng 
muss ieh niieh, infolge des weniger gnti'n Zustandes des Maleriah'S, 
• han|)ts;ie.htie,h an die h’iihler und Kalkkörper halten. 

J/. lixddi istaiK'li im Hellen nn))igment iert, weiss, hall) dnrehsieh- 
tig. Meine Ivxemplare sind alle geborsten nml stark kontrahierl, 
die vollstämligeii in diesem Zustande nur l'2-H'iMiii. lang, d-d,.") Mm. 
diek; nnl)(“sehädigt und ansgestreekt dürften sie 2-d Cm. lang, 
(“twa '( Mm. di(d\ gewesen sein. Eiihler 10 mit 4-d Fingern Tin j(‘der 
Seiti“; kein terminaler Fingei“. l“]in Steinkanal; I Doli’sche Hlasi“. Der 
Darm, wielx'i J/. (vergl.TiiKKL, 1877, S. 10), drei nebeneinander 
liegemh“ Schi'iiki'l hihh'iid. Wimperorgane habe ist nicht entdecken 
können, und i'S erscheint mir iilierhanpl zweifelhaft, ob bei den 


i;lx 


NOTES ET PiEVEE 


Arl(‘ii tl('i‘ I iilciriiiiiilic Mijriolrnrliiiiae wiikliclie Wiinpn’Oi’f^.ino 
(•xisti(T(‘ii . Aul l)(*i<l('ii Scilrii d('S Mi'S(*iil('riiMiis ein G(*sclil(‘rlils- 
sclil.tiicli iiiil nni^cnUir I<m-/cii, (lick('ii Asien; gelrc'milt^i'sclih'clil- 
lieli. Die K.ilki iidclien sind gk'icliinässii;’ iihrr den i^an/en Ki'»i’|)ei* 
verleill, iiiiss(‘rsl znldn'idi, und liegen in ni(“lii(‘i‘en Scliiclilen in d(‘v 
KTirperw ;ind : iiii Diaineler seli\v;mkeii di(‘ |{adelu‘n zwiselnnj IdOii. 

mit ('in(‘i‘ Diii‘clisclinillsgT()SS(‘ von, Ijei verselii('denen Indi- 
vid(>n, I TO-IDOji.. Die S]n‘ielien d(>r Uiidcli('n H-l'), niil Iliigeirunnig 
V('rltreileiT('n Sei len i-ändeni ; der liadninrang anl' d(‘r äusseren (der 
(Mx'rlianl /.ngexveud(‘lenj Seile des Dädelu'ns mil grossen, eenlripelal 
g(‘ricli leien Zälimm, in i‘in(‘r An/.ald von 'iV-dO, hei nahe slels doppelt 
so viel \vi(‘ dic' Sp(Melien desselheii itädeliens. Die lOihhn- oliin' Kalk- 
gc'hilde. 

Das Mah'rial wurde' nordwi'sllieli von ,l;ui Alavi'ii \~1' A'., 

IV' i'.r AV. ans ('im'i- Tiele von iingelalir :2000 Al. erhenlel. Diese 
Art ist d(‘slialh, gh'ieli .[('(iiilliolrocliiis inirdhilis Dan. & Isor., aher 
im (legensalz zu den vorln'r hekannlen M iirinl rnrhux- XvWw ein 
a nsgeprägte'S Tiel’se'el ier. 

Ist es nun aher i-ielil ig, (*in soIcIk'S Tiei- zu der Galtiing Mijrin- 
lr(i('li(is liinznliilire'n? haut d(‘ii hisln'i' g('g('he*m'n (lallnngsdiagnosen 
sollle di(' Arl gar niehl zu dieser Galinng kommen konm'ii, dagegen 
ohne Seliwie'i'igkeit ein Mitglied der Galinng Trochodonmi Theel 
w <‘rd(*n . Tiii':i:l lässl il877) <len rnlerschie'd zwiscln'ii Mi/rinirnriws 
lind Trocliot/crnia darin liege'ii, dass die erslere* Gattung l: 2 IOihler 
lind spärlich Z(*rslrent(', in einer i'inzigi'n Sehielit liegende Ilädelien, 
die letztere* JO l’iihler iinel zaiilre'iche', in nu'lire'ren Sehie'hte'ii iihe>r 
e'inanele'i* lie'ge'iiele' Itädedie'ii liahe*. Späh'r 1 I 886 ) inaelit er ehe* Amh'- 
rnng, elass ane'.li ehe; löirm eh*r lt<äelclie'ii in ele'ii Gallmigsdiagneise'ii 
ange'ge'hi'ii wirel. Ihm schlie'sst sie'h hiDwle: (1889-1892, S. .‘{(>0 in 
elie'se'i* llinsie'hl an, lässt aher eh'n l»aelnml‘ang hei he*ide>n elie>se*n,, 
Gallmige'n von gle*ie'he*m Dan se*in. De'ziiglieh eh-r Däele‘lie*n lässl 
Lt’nw’le; den ganzen 11 iilc'rse'hii'el elarin liegen, elass Mijrinirorlnis 
l'>-Ü, 7V'nr//er/e'/*aeo elage'ge'ii J 0-1 U Spe'ie'he'ii hahe*. Aile'li lie'lre'll's ell'r 
Däeh'he'n würde' meine* Arl alsei mil Trocltoiloniui iihe*ri*instimme'n, 
l'alls hri>\vie:‘s Angahe*n riehlig wäre*n. Alh'in elie*s ist liie*r nie'hl 
ele*r l'all. De*r Daelmiilang hat lu'i Ti'nchodi'ndu k'e^im* e< greisse're'n 
e'e'iilripe'tal gerichle*le*n Zähne* », mir kh'ine Zä|>re*hi*n oih'i* l)orne*n, 
nnel die*se* sinel iiae*li alle'ii anih*ri*n Dichtungen hin ge*rie'lile*t, mir 
nicht l•e*nlripe*lal ! (vergl. Tiiki:i,’.s Deschreilning nnel l’ignre*nj. Der 
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Untorscliiccl im Bau dos r{adumfano;cs isl solii- gi*oss, und in dieser 
B(‘zieliung ist J/. iht'cH den idjrigen M tjriolrochus-XvVi'W ganzgleicli. 
B(dr(‘H‘s der Anzahl der Speidum besteht dagegen zwischen den 
Gattiing(Mi M ijviül rnchus und Trochodenua kein t^ntersclued, da 
l)ei M. rilreiis (Sars) die Bädchen nui- lO-lB Sp(“ichen haben, und 
auch hei J/. rinhii Stecnstr. die Anzahl auf 12 sinken kann (vergl. 
meine Mitteilung 1902, S. In, 10). 

Es sclu'int mir klar, dass die Anzald der Bädchen niclit den 
fiattuiigsdiagimsen zu Grunde gi“h‘gt werden kann; sonsl miisst(* 
man mit Sarsamdi M. oilriuis (hne eigene Gattung bilden lassen. In 
der l''()rm d(‘r Eiihler, wie in der der Bädclnm, scldiesst sich meine 
neue Art an di(‘ iihrigen M ijriol rncliiis-AvU'U an, unlersclnndet sich 
ah(‘i‘ hednuhmd von Tvorhodci iiKi (vergl. Tiiei;l, 1877). \\ ie wii* 
amdi hii'r ol)(m gefunden haben, ist die Eiihleranzahl hei den Synap- 
lid(‘n von geringem systematischem Werte. Dass dies auch fiir dir 
lint(“rfamili(‘ M iiriolrorliuKie gilt, h(*weisL norh eine mir voi’liegnude 
Art ans Korea, die 10 Eidder hat, sich ahei- in Bezug auf Eorm, 
Anzahl und Vertcnlung der Bädchen, sowii* auch in Bezug anl di(“ 
Eorm der h'iihh'r so vollständig an iUiirioIrnrInis rinl.’ii anschliessl, 
dass gar nicht die Bede «lavon sein kann, sie zur Gattung Troclio- 
(lenna hinznfidir(>n. 

Indessen lässt sich nichl l)estr(‘it(‘u, dass sich M iiriol rorlnis UuUdi 
den Gattnngcni Tvoi'liDtb’nnd und .1 cn////o>//‘of7o/.s nähert — d(*r letz- 
teiM’ii vor allem durch die hiadt g(dliigeltcn Sp(‘ichen tlcr Bäilchim 
(auch hei .1/. rliibii sind dii‘ Seiten rä luh'r der Speichen g(‘lliig(dt, ah<‘r 
ganz schnial). Aach iler haddeckung di(*ser Art ist es in dei* That 
wes(‘nllich nur d(*r Bau des Badumfanges, der die drei (jattnngam 
d(‘r Enterfamilie Mijriolrochhinr charakten isiert. Alx'r di(* Ahweieh- 
ungen, die di(* Bädchen l)ei Ti'o(dn>di'nna und Acdniholrorliiis 
ken nz(‘ichii(‘n, scheimni mir noch immer geniigimd, um di<‘ Ih'ihe- 
hallung diesiM" Gattungen zn rechlfertig(‘u. 

Zum Schluss muss ich in grösster Kiirz(( die Erage beriihnm, oh 
di(^ i oben als neu Ixischriebenen Art(‘u nichl möglicherweise 
schon früher andere, gültige Namen besitzen könnten. Mijrioh’oclnus 
lltpcli kann ich hierbei ül)ergehen. Dagegen wäre ('S ja sehr h'icht 
»h'iikbar, dass Syndpla hergotsisi^ S- dtduirid od('r Ijihidopidx mcddi 
von früheren Verfass(‘rn beschrieben und später mit Unrecht aus 
der Beihe der selbsländigen Arten gestrichen worden seien. Solche 
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liTtiiiiKT sind, wie hekniml, mir allzu j^ew<ilinlieli. So sind, um 
jetzt nur Heispiele von d(‘ii noi‘datlanliseh(Mi Synapliden zu 
nelimen, Sijnnpld (jirardii, S. voxcoln, S. iftilliennii , Luhidojilnv 
(N.) lliomsoiiii, M ifvinh-nrliiis üilreus alle* insgesamt ansgestrielien 
ge\v(‘S(‘n. teil will desliall) ('iiu' l Ix'rsirlil dei* S|t(‘ciesnamen, die den 
Si/iuipid- und ljil)idnpl(u-\v\uu ans den ('nrO])aisrli<‘n Mi'eren i“ 1 “ 1 (mI| 
worden sind, gehen. 

leli muss da zuerst heinerken, dass (). F. Alidler's llololhiirid 
inhdorens nnzweilelliart nnt meiner N. i dluirreds, nielit mit d('r in 
d(‘rs('lhen (i(‘g(‘nd lelxMiden N. herpcdsis idimtiseli isl, denn Midier' 
Se lireilil . dass nnt('r (hm l’'ing(*rn der bhilder « di(‘ an der Spitze der 
hhildarme länger sind », und hildel die hhilder mit (» his 7 Fing(‘rn 
an J(‘der Sc'ile d(‘S termiiiahm ah. ('Iiiridnld jthnuild (li‘nh(' isl, wie 
es scheint ans gemigemhm (iriinden, mil der Milt(dmeerronn von 
.S. idlidcrcds identilici(‘rt worden, (’lt. r/iidii (Iridie ist zweifellos 
enlwed(‘r mil Ijibidnpld.r dipildld oder A. ihodisodii, also in l<('im*m 
Falle mit meinen Ai'hm, identisch. Si/dfij)td ddcrrmied Qnalr('fages 
sehli(‘sst sieh in allen den Punkten, die diese von hmp'dxix nnler- 
sclnddet, an N. idldirrcds an. Si(' kann also ni(dit mil N. hovijodsix 
id(Mitiseli sein, aber auch von N. iiiliderens scheint sie in einigen 
Ih'ziehmigam ahzn w'eichen. h]im‘ (‘ingehende Uidi-rsncliimg wird 
vielleicht .S. inhdrrens in eim' Anzahl naln'shdiemh'r l‘'ormen zerfallen 
lassen, wornnler auch S. ddvcrdd'd Platz limh'ii kininhc Hfdidlniria 
{Midijds?) fidi'd Ralhke von Uhristiansmnl in iNoiwvegen ist das in 
(lr(iss(‘ und hhirm einer Erhs(‘ kontrahiert(^ Voiah'iamde (‘im‘r anker- 
trag(‘nden Synaplide, von der w ir, da. sich nicht einmal die Füld(‘r- 
anzahl sicher leststellen li('ss, nicht mehr wissen, als dass sie von 
einer « dnnk(‘l oekergelh(‘n » l‘'arhe mit ziemlich dichl gest(dlt(‘n 
« schwach hrämdich(‘n Wärzcln'ii » war. Durch (iröss(‘ und l'arla* isl 
Sipidpiti di'Cdfid^ an welche man sonst denken ki'mnh“, da die 
h'iild(‘ra nzahl « sich auf 10 zu Ix'lanfen scln(‘n », ansgescidossen. Da 
N. idfdirri’ds an stark konlrahii'rh'ii Parti(‘ii di(' von Üalhke angeg(>- 
h(‘iie l<'arhe anfweist, ansseialem ziiwa'ih'ii mir 10 hhililer hat (wenn 
man auf Hathke’s unsichere .\ngah(‘ lOicksieht mdimen will), so 
(‘rch(‘inl es mir walirscln'inlich, dass seiin* Art nichts amh'res als 
.S'. iiildtrri’ds ist. \V(‘nn auch N. htd'firdsis und Ldhidophi.r nicdid 

' iiic inir in dieser l'liersielil ^'eiinmileii Verfnsser fiilire ich in nieineni Ullernlni’- 
\ crzeielinis nielil. :in. Ilelrells ihrer \er\\eise ich nnl'TiiiKi. il886). l!i'.i.(, (1892) und 
Lenw IC 1889-92, 1900). 
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iiidit mit voller Sidierlieil aiisziisdiliessen sind, wäre es ollenhar 
uni'idilig, iiiit(‘r diesen Linständ('n Tür eine von ihmm den Namen 
.S. jlnva air/nwemlen. Die Namen Sijiniplti lienslnti'niiu Gray und 
N'. leuera Norman sind als « numinn inida » nngiiltip;, der l(‘l/t(‘re 
(vielleidit audi der (n-stere) ist übrigens synonym mit dem jün- 
geren, abei' von einer Desdireibnng begb'iteten Namen Sijiiiipln 
hiisini M’ Int. (= Lahidophi.f Ijiisldi hiei* oben). D(>r xNaim* SipKipla 
hifuria Sem]), gilt Tür eine von II i:hai'atii (1865, S. b) erwälmk“ 
l"orm ans der Gegend von HelTast, die innerbalb der gew ölmlieben 
Fühler einen inneren Kreis von vollständig einTadien Fühlern 
haben soll. HelrefTs des idnägen Danes isl keine wichligei'e Ab- 
w(ndmng von N’. inharrcus angegeben, leb habe l»ei dieser Ai't 
mehrmals beobaditet, dass sieh aid' der Mnndbanl , wenn sie stark 
lun'vorgepiH'SSt isl, Falten oder Wulste in gleieher Anzahl wi(f die 
Fühler bilden; diese Frhebnngen ähneln in der Thal iingeTähr ein- 
Tadie, an di(‘ Mnndhant gt'drüekle Fühler. Vielleidit hat 1Ii:i!AI’atii 
nnr (h'rartige Bildungen gesehen. h]in zweiter, innerer Fiihlerki'eis 
erscheint mir allzu nnwahrsdieinlich. Da sieh llrjtAF’ATii's Meinung 
über scMiie beiden Arten N’. fiallieiinii und N. t honiwiiii inde.ssen 
als richtig erwiesen hat, dürTte auch .S. bifaria eine Fntersnehnng 
vei‘di(M)en. Angenblicklich lässt sie sieh mit keiner anderen Art 
identilicieren. N. hispida Heller soll nach brnwic, (1898) mit Lnbi- 
dnphi.r {Sipiapl(t) ibomsoiiii (llerajiath) identisch sein. Die Bichlig- 
keil dieser .\nsicht scheint mir zwai- noch ziemlich zweiTelhaTtb in 
jedem Falle hat aber N’. Iiispida gar keine Ähnlichkeit mit meinen 
Aiämi von den Küsten Skandinaviems. Andere Namen, die mr>gli- 
cherweise iliesen .\iTen angcdiören künntmi, kenne ich nicht. 


‘ llKLLED SHgt, (lass (li(* AiikiTpIalleii dieser Arl « ilic sli(‘]jVii*iiii^^D VtM laii^^'i’mi^ » 
(dill)ciir('n; anrii SDiiu’ kDine Spur riiirs flrillVs, Ami isl (ItTürill' iler Plall<‘ii 

bei Lahido/ßla.r tltomsnnii alirrdiiigs kürzri-, als Ihm /.. j(‘doHi, w riiigslriis 

bei iiKdiiDii Exi'inplaivii, aiirli iin lliMleiaMidc* drs KnrjHTs volislaiidi^^ dtMillirli (mir an 
dt*n dirlil am lAiiilmkraiiz lit‘^amd(‘n, anrii soiisl Inirlisl oi^amlnmlicbt’n Plallcii isl d<‘r 
rii’ilT vrrk rmimcrl). Fmu*r Idll Udler iiiiL dass seiii(‘ Arl « ^n-anlirli srliwai'z, wriss 
p;dlrrkl » sd, wodlircli sie von allen Itislier bekannleii europaisclicn Sy iiaplideii abzii- 
wdrlien scheiiil. Da das l]\einplar, stark koiilraliierl («■ stark ^uM iiiizell ») i lim. niass, 
kann es sdiwm lieb nur eine al>\\ eirliendi’ .Ingendslnfo rejtraseiiliereii. Sollle es sieh 
nirlil nm eine Arl mdiirr (lallnn^^ Iiaiideln krmm'ii, von der \n ir srlion von 
d(*m allanlisebeii Meei'es^o*bi(d(‘ Ina’ di(; beiden, i'ibrigens ^ielliarlil inil einander iden- 
tisdieii Arten 1\ bnjehta [\m,) und afnjssicola (Tlied) kennen ? 
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